N.. 892. 


der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro Mai und Juni beträgt in 
der Stadt Rt, I. 5 Sgr., per Post Ri. I. 7½ Sgr. 
Bestellungen werden erbeten durch die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct durch 
. die Expedition in Danzig. 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem praktiſchen Arzt zc. Dr. Otto zu Stettin den Charakter als 
Sanitätsrath, jo wie dem Geheimen Secretär und Regiſtrator bei der 
niſchen Baudeputation und der Bauakademie, Joh. Wild. Roe hl, 
und dem Lanoſchufts » Secretär Johann Carl Ludwig Schröder zu 
targard den Charakter als Kanzlei⸗RMath zu verleihen; desgleichen den 
en ren P. W. Paap in Rendsburg zum Vice Konſul daſelbſt zu 
ennen. 


— ͤ—— —-: —.:qqʒ.n. . ——ůů—ů 
(8.0. x.) Celegraphiſch Nachrichten der Danziger Beitung. 
In Bezug auf unfere geſtrige directe Depeſche Peters⸗ 
burg, 26. April, geht uns heute die telegraphiſche Nachricht zu, 
daß nicht der Polen. Statthalter Gortſchakoff, ſondern ein an⸗ 
derer Goriſchakofſ beurlaubt iſt. Wie man uns ſo eben aus Ber⸗ 
lin mittheilt, iſt es auch nicht der Miniſter, ſondern ein General. 
Hamburg, 26. April. Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden in einem Telegramm aus Kopenhagen vom geſtrigen 
Tage, daß im Inteteſſe der Saifffahrt und der Finanzen am 1. 
Mai 600, ſpäter eine noch größere Anzahl von Mat oſen beur⸗ 
laubt werden ſollen, jedoch unter der Bedingung., daß fie, falls fie 
ö zu ſtellen im Stande feien, 


Die fernere Ausrüſtang eines Vimtenſchffs und einer Fregatte ift 
angeordnet worden. 5 a 

Kopenhagen, 25. April. (H. N.) Die am 1. Mai zu 
deurlaubenden 600 Mann ron ten einberufenen Matroſen dürfen 
ſich nut für die Binnenfahrt, Schweden, Norwegen, die Nord- 
ſeedäfen und die Oſt eehäfen bis Danzig verheuern, fo daß fie 
ſich innerhalb ener Friſt von 8 Tagen wieder ſtellen können. 

Breslau, 26. April. Die heutige „Schleſiſce Zeitung“ 
meldet aus Warſch au, daß man für den auf nächſten Montag 
fallenden Geburtstag des Kaiſers eine große Demonſtration vor⸗ 
bereite. Cirkulirende Plakate fordern die Patrioten auf, am nächſten 
Montage nicht auf der Straße zu erſchtinen, alle Läden geftloflen 
zu halten und auch nicht zwangsweife zu illuminiren. (Bereits 
Heften von uns in einer Correſpondenz aus Thorn mitgetbeilt.) 

Paris, 26. April, Abds. Nach bier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus der Herzegowina haben die Türken die Montenegri⸗ 
ner am 19. d. geſchlagen und eine verſchanzte Stellung derſelben 

genommen. 

Aus Turin wird vom heutigen Tage gemeldet, daß Ga, 
dibaldi nach der Villa Pallavieino abgereift ſei, daſelbſt einige 

Lage verweilen und dann direct nach Caprera gehen werte. 
Turin, 25. April. (O. N.) Die beutige „Monarchia Na- 
Tionale“ theilt mit aufrichtiger Befriedigung mit, daß geſtern Abend 
um 7 Uor Gartbalti und Cavour, nachdem eine Wiederannähe— 
dung derfilben kur böchſten Einfluß herbeigeführt fei, freimüthige 
Erklärungen ausg tauſcht und ſi offen verſöhnt hätten. Eden fo 
batten Garibalot und Cal int geftern Abend im Palaſt Pallavi⸗ 
eino ſich brüderlich umarmt. 

London, 25 April, Nachts. In der beutigen Sitzung des 
uterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine desfall ſige Inter⸗ 
dellation Griffiths, dan Oeſt erreich 6000 Mann moden, ſiſcher 
Truppen auf jeinem Territorium untervalte, aber die Verſiche⸗ 
kung gegeben habe, Seitens derſelben keinen Angriff zu geſtatt n. 
g Parte, 25. Ap il. (H. N) Die Unterzeichnung des fran. 

zöſiſchebelgiſden Hanoels vertrages iſt erfolyt. 

ö Auf Malta dauera die Rüftungen Englands fort. 

Laut Berichten aus Rom wird Franz der Zweite die päpſt⸗ 
lichen Staaten nicht verlaſſen, ſondern den Sommer in Albano zu; 

ringen. Das 7. Yinienregiment von der franzöſiſchen Beſatzung 
oms iſt nach der neapolitapiſchen Grenze dirigitt. 

Wien, 26. April. Die Abendausgabe des „Wanderer“ ent⸗ 
halt einen telegraphiſchen Bericht über die heute ſtattgehabte Land⸗ 
tagsſizung in Lemberg. Der Abgeordnete Borkowski ſprach 
gegen die Vornahme der Wahlen zum Reich srathe, der Abgeord 
nete Wodzicki für dieſelbe. Der Letztere beantragte jedoch einen 
ausdrücklichen Vorbehalt betreffs der Autonomie un' der hiſtori⸗ 
ſchen Rechte des Landes. Diefer Antrag wurde angenommen. 

Die „Donauzeitung“ enthält ein Telegramm aus Raguſa 

dom geſtrigen Tage. Nach demſelben haben die Aufſtändiſchen Fi⸗ 

debo nahe Trebigne angegriffen. Ueber Nikſit wußte man nichts 

eſtimmteres, da die Verbindung durch die Aufſtändiſchen unter» 

Trochen iſt; es war ſogar unſicher, ob der Platz noch eingeſchloſſen 
ei oder nicht. 


Zu den Militärbudget⸗Erſparniſfen. 
Kürzlich iſt mitgetheilt worden, was die Militär- und Bud⸗ 
dei⸗Commiſſion dem Abgeordnetenhauſe von dem vorgelegten Mi⸗ 


= 
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— 
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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Sonnabend, den 27. April. 


— 


eſt⸗ un 


| litäretat abzufegen empfehlen wird. Wie es ſcheint, iſt von einer 
entſchiedenen Haltung zu Gunſten des populären Landesvertheidi⸗ 


gungsſyſtems gegenüber den Regierungsproj ten nicht die Rede. 
| Da alfo die Behandlung der Etatgerhöhungefrage weſentlich auf 
ein Accordiven über Mehr oder Weniger unter den Vertretern der 
verſchiedenen Forderungen und Wünſche binausläuft, fo möchten 
wir im Folgenden auf etwas aufmerkſam machen, das wohl ger 
eignet ih, direct die Militärlaften nicht unbedeutend zu erleichtern, 
und die Dienftzeit im ſtehenden Heer effeetid abzukürzen, indirect 
aber zur Förderung des Nationalwohlſtandes ſehr weſentlich bei— 
zutragen und worüber fi eine Verſtändigung mit der Staatsre⸗ 
regierung vielleicht herbeiführen ließe. 
Wenn von dem ſtehenden Heer, von den Koſten der Landes⸗ 
vertheidigung die Rede iſt, ſo denken wir zunächſt immer an die 
30 und mehr Millionen, die die erwerbsfähigen Staatsbürger für 


| 
| 
| 


dieſelbe jährlich zufammenbringen müffen, weniger an bie faft 
200,000 Mann rüftiger Arbeiter, an die Taufende von Pferden, 
an das ganze in Militäreffekten ſteckende Kapital, deren ander⸗ 
Jahr aus Jahr ein noch außer⸗ 


weite wirihſchaftliche Wirkſamkeit 
dem dem Nationalwohlſtand verloren gehen, die alſo gleichfalls 


den müſſen. 

An den Verluſt der erſteren werden wir immer empfindlicher 
durch den immer fühlbarer werdenden Mangel an Arbeitskräften, 
namentlich auf dem Lande, erinnert. Man verweiſt als Erſatz 
derſelben auf Maſchinen. Zur Maſchinenbeſchaffung gehört aber 


fluß haben, von der willkürlichen Vertheuerung der Maſchinen 
durch die hohen Schutz ölle aufs Material ꝛc. ganz zu ſchweigen. 

Preußens Machtſtellung beruht nun, und das haben wir, wenn 
wir es auch zum tauſendſtenmal ſagen, leider noch nicht oft genug 
wiederholt, mindeſtens eben fo | hr auf der energiſchen Kräfti⸗ 
gung ſeines allgemeinen Wohlſtandes wie auf der Kriegstüa tig 
keit des preußiſchen 

ſchaften. unſten jenes hat die preußiſche Regierung 
mindeſtens eben fo rührig ihre Hände zu regen, wie im fpeciellen 
Intereſſe der Militärverwaltung. Zu Gunſten jenes haben vor 
allem die Volksvertreter ein Wort einzulegen, die die Intereſſen 
des Volks bei der Staatsregierung und Verwaltung wahrnehmen 
ſollen, ni bt bloß die allgemeinen, ſondern die Intereſſen eines Je- 
den, welche erheiſchen, t d 
Volkskraft und ſein Vermögen das tägliche Leben j des Einzelnen 
in dem Maß zu ſichern und zu verannehmlichen diene, ols er ſich 
ehrlich. bei iber Bethätigung zu ſeinem Vortheil betheiligen mag, 
— rie die Pflicht haben, ſolche öffentlichen Zuſtände herbeizufüh⸗ 
ren, paß das Volksvermögen nur wirklich der Volkswohlfabrt und 
den Volksintereſſen diene, daß Jeder Einzelne im Stande ift, fein 
E worbenes ſich ſelbſt und den wahren Gemeindeintereſſen aus 
ſchließlich und allein wirklich zu gut kommen zu laſſen. 


Arbeitskraft auf fo lange Zeit zu entziehen: und die Abgeordneten 
ihrer Forderung nicht zu begegnen wiſſen 
ſters die Nutzung derſelben für die Zeit 
verſuchen, wo die Arbeitskraft 
barſten iſt, für die Zeit, wo das 
brauchsvorrath für das Wirthſchaftsjahr ein zuernten hat. Sie md» 
gen verſuchen, daß die Staatsregierung ſich eutſchließe, den Theil 
der unter den Wiff n ſtehenden Manvſchaften reg Imäzig jährlich 
zur Erntezeit zu b urlauben, deſſen Verbleib nicht durch dring'nde 
öffentliche Intereſſen wirklich geboten iſt. Wir glauben, daß die 
Uebungen im Regiment, in der Brigade, in der Divifion und im 
Corps in der übrigen Jahres zeit noch vollſtändig erlet igt werden 
können, wenn auch 6 bis 8 Wochen jäbrlich für den Militärdienſt 
im Sommer ausfillen. Die Einzeln- Uebungen, die Inſtruction, 
der Garniſonwachdienſt, das Compagnieexercieren, der Felddienſt ꝛc., 
ol’ dies der Soldatenausbildung zu gut kommen zu laſſen, dazu 
werden 10 Monate im 
jäbrigen Dienſtzeit, wenn man die Zeit entſprechend eintheilt. Die 
Mannſchaften werden hoffentlich die Urlaubszeit gerne nutzen, um 
ihre Arbeitskraft gerade zur ergiebigſten Zeit in ihrem Intereſſe 
zu verwerthen und Gelegenheit finden ſte dann überall, nicht ſo⸗ 
wohl in ihrer Heimat, als überall, wo fie ihre guten Dienſte an⸗ 
bieten wollen. Das weiß Jeder aus Erfahrung, die Landwirthe 
werden ſie mit Freuden aufnehmen. 

Was aber wird dem Nationalwohlſtand dadurch genützt? Es 
iſt wahrlich von hoher 
ſich auch nur hunderttauſend rüftige Arme mehr an feinem Tage⸗ 
werk betheiligen und gerade in der angeführten Zeit, wo es darauf 
anlommt, die Frucht der Anſtrengungen des ganzen Jahres ſchnell 
und fo günftig wie möglich in Sicherheit zu bringen, zugleich aber 
auch den laufenden dringenden wie nützlichen Arbeiten nicht die 

ände zu entziehen. Rechnen wir den reinen Werth eines Ar⸗ 
deitstags in der Ernte nur 10 Sgr., fo würden 100.000 Mann 
in einem Monat einen Werth von einer Million ſchaffen. Rech ⸗ 
nen wir dazu, daß während der Zeit an Unterhaltskoſten 
des Militärs pro Mann ſicher 4 Sgr. geſpart werden können, 
alſo 400,000 Thlr., ſo würde das Nationalvernißgen durch die 
Beurlaubung von 100000 Mann zur Zeit der Ernte auf 4 Wo⸗ 
chen ſchon um faſt 14 Mill. gewinnen, d. h. es würde jährlich 
ſich um ein Capital vermehren) von dem 5000 Arbeiterfamilien 
für alle Zeit ihr Brod haben und das außervem noch jähtlich 


zur Geltung zu bringen 


Inſerate nehmen an: in B 
in Leipzig: Heinrich 


3 


d Oſtpreußen. 


auf das Koſtenkonto der Landesvertheidigung geſchrieben wer⸗ 


Kapital, woran bekanntlich unſere Landwirthe nicht gerade Ueber- 
Volks oder der Zahl ſeiner ſchlagfertigen 


daß die Frucht der Arbeit des Volks, die 


Wenn die Staatsrrgierung darauf bebarrt, durch mehtjäh⸗ 
rige Dienſtzeit der Volkswirthſchaft die Blüthe ihrer männlichen 


„ ſo mögen ſie wenig⸗ 


für den Volkswohlſtand am koſt⸗ 
olk die Frucht und den Ver⸗ 


Jahr ebenſo reichen wie 12 bei der mebhr⸗ 


Bedeutung für das preußiſche Volk, wenn 


186. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro etitzeile oder deren Raum. 

erlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


einen Gewinn, den Gewerbsgewinn nur zu 4 Proz. gerechnet, 
von 60.000 Thlr. bringen könnte. Die doppelte Zeit verdoppelt 
natürlich den Gewinn. 

e Was wir hier anregen, bat ſi h übrigens in der Prax's nicht 
allein als ausführbar, ſondern auch als for nützlich bewährt. 
In Frankceich wird in der Erntez it das Mi itär auf iiberatite 
Weile, wenn möglich dem Linobau zur Verfügung getelt. Ja 
Oeſterreich wird auf ſämmtti ven Staatsgeſtüten von ſoſchen Ur 
laubern die Heuwerbung b’forgt und mehr der Beiſpiele. Es 
kommt nur darauf an, die Sache in dem b ſt'henden Ver hältniſſe 
mit gutem Willen einzurangir 'n. fo, daß ſi den erwarteten Vor⸗ 
theil gewähren. Bei der Schmäl rung der Arbeltskräcte rurch 
das ſtehende Heer find die Landwurthe in erſter R ihe beth iligt; 
an ihnen iſt zunächſt dahin zu wirken, daß der Nas theil ſo viel 
wie möglich beſchränkt werde. 


Sir ganz Großbritannien und Irland nim t Beſtellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von 5 rang Chim m, 3 Brook Streel Grosvenor Sguatr, Condon, W. und 32 princess Street, Manchester. 
Die — — Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


ogler; in 


Landtags⸗Verhandlungen. 
40. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 26. April. 


„. Die Sitzung wird vom Bräfiventen Dr. Simfon eröffnet. A 
g mg e die ven 2 v. A Bee eg. Commiffanenn 5 Fe 
nuth, v. Patow, 5. Berhmann « Hollweg, Gra ain, Frei 
v. Schleinitz, ſpaͤter v. Roon, Graf Lader. f Schwerin, Feber 
Der Hr. Präſident verlieſt die Mittheilung des Herrenhauſes, 
betreffend die Annahme der Geſetzentwürfe mir der Abänderung „Un⸗ 
cer, Monarchie, ftatt „der“ Monarchie zu ſetzen. Der Freiherr v. 
incke hat das Wort. i f 
Hr. v. Binde. Das Wort habe ich nicht verlangt; da es mir ge⸗ 
geben, will ich es benutzen. Der egenitand ſcheint mir doch zu unde⸗ 
deutend. um deshalb noch die Commiſſion zu bebelligen. Wenn von 
der Monarchie geſprochen wird, ſo iſt es die preuß iſche und nicht 
eine im Monde. Dort im Herrenbaufe haben ſie namentlich darüber 
abgeſtimmt; dazu haben wir fine Zeit. 1 
Der Referent erklärt, daß eine Tendenz bierbei nicht zu Grunde 
gelegen, und man ſich dem Beſchlaſſe des perrendauies anſchließen 
, 5 ee 0 65 ſtatt Ar ad — — a j 
% Baus gebt zur Beratbung über den Entwurf, betreife. d die 
erichtliche Verfolgung von Beamten wegen Amts: Ant endend 


ungen, über. : 
Referent Abg. Robden, welcher im Namen der Commi'ſion ers 
„der“ in „Unſerer“ Monarchie 


klärt, daß in der Einleitung das Wort 
abgeändert werde. (Heiterkeit. ) E 
von den Abgeordneten v. Vincke, Waldeck, 
egangen. 
455 gegen den Entwurf das Wort 


Es ſind Amendements 
Reichenſperger (Geldern) ein, 
Bei der Generaldiskuſnon nımmt 1 
err Reichenſperger (Geldern). Er tadelt die Zufammerfegung des 
Competenztenflictsgerichshofes; es werde unbedingt eine Colliſion ent⸗ 
ſtehen in der 1 zwiſchen einerſeits dem Nehtäprungipe, daß 
der Befehlende für die Ueberſchreitung bafte wenn der Untergebene 
den Befebl zu befolgen unzwelſelbaft verpflichtet geweſen und anderer⸗ 
ſeits dem noch unaus efübrt in unſerer Verfaſſung tebenden Grundſatz 
der Verantwortlichkeit der Miniſter und des Umfangs der letzteren. 
Der Eitwurf eniſpreche ferner weder noch enüge er dem Art. 97 der 
Verfaſſungs⸗Urtunde; es müßten ſowobl die formellen als die materiels 
len Bedingungen der Verfaſſang geua ı präcli,t werden, wie es der 
Art. 97 ausdrücklich verlangt. Sein Amendement beabſichtigt zwei §8 
des Allg. Landrechts in dieſen Entwurf aufzunehmen. 
zer Juſtizminiſter v. Bernuth widerlegt den Zweifel des Vor⸗ 
redners üver die Verfaſſungsmäbigteit des Eutwurfs! Der Art. 96 be⸗ 
ſtimmt, daß ein Gerichtshof über Competenz 
waltungs⸗ und Gerichtsbehoͤrden entſcheidet; camit ſtehe alſo die Nor⸗ 
lage unmittelbar nicht in Verbindurg, aus Art 97 geht aber unzwei⸗ 
deutig bervor, daß die Bedenken nicht begründet ſind. 

Herr Immermann macht den Abg. für Geldern auf den Unter⸗ 
ſchied, der zwiſchen den Competenz⸗Conflicten in Art. 96 und denen im 
Art. 97 beſteht, aufmertſam; dieſe beiden Artikel bebandeln ganz per: 
ſchiedene Gegenſtände. Beſeitigt man das Geſetz von 1857, ſo kann 
man der Regierung nur dantbar ſein. (Bravo.) 

Herr Wagener (Regen walde) iſt weder durch den J ſtizminiſter, 
noch durch den Vorredner überzeugt; Herr Reichenſperger habe mit 
vollem Recht aus den Art. 96 und 97 die Concluſion gezogen, daß das 
Gebiet der Verwaltung getrennt werde von dem der Juniz. Der ſetzige 
Zunand iſt ein anormaler, aber die beut vorgeſchlagene Heilung des 
Uebels iſt ſchlimmer als das Uebel ſelbn. So lange die Stdatsanwalt⸗ 
ſchaft beitebt, wer en Verfolgungen gegen Beamte nicht ohne Genehmi⸗ 
aung des Juſtizminiſters geſchehen. So lange die f ri: Anklage feble, 
wird die nötbige Garantie fehlen. Nach Th. Tit 6 $ 15 kann, wer 
den Befehl deſſen, dem er zu gehorchen ſchul “ig iſt, vollziebt, in der Re⸗ 

el zu keinem Schadenerſaßz ar gebalten werden, er muß aber ($ 46) da⸗ 
2 haften, wenn die defohlene Han tlung in den Geſetzen aus drücllich 
verboten iſt. Zu den Geſetzen g'bört die Verfaſſung und das führt zu 
einer Auflöfung, denn in manchen Categorien muß ſich der Beamte ſtets 
ann „ob der ihm ertheilte Befehl nicht im Widerſpruch mit der Ver⸗ 
aſſung ftebt. Im letzten § ift ferner ver Armee erwähnt; die Armee 


Conflicte zwiſchen den Ver⸗ 


müßte ein nolf me tangere fein (Obo l); 

Kriegsherrn und deſſen Recht, dem Ibrigen 

Der Geſetzentwurf iſt ſchäplich und empfietl. 
Herr Mathis (Barnim) lobt die 


ö fie ſteht unter ihrem Allerh. 
ö gegenüber, ſchließt ſich aus. 
ſich nicht zur Annahme. 
Verfaſſungstteue des Vorredners 
und verſucht es, die Bedenken deſſelben zu beruhigen. 
Herr Waldeck tritt den Ausführungen des Herrn Reichenſperger 
entgegen. Das Geſetz von 1854, welches eine Ausführung des Art. 97 
| fein ſoll, 15 N t der Reactionszeit, es iſt keineswegs die Ausfüh⸗ 
rung des Art. 97. g 
ö "bet Leue, Er hätte nicht gedacht, daß dies fo gemäßigte und be⸗ 
| grenzte Geſetz überhaupt auf Widerſtand ſtoßen würde. Bisher ſei der 
der letztere auch durchaus unbegründet. Der bieberige Cımpetenzges 
| Fichtöhof fei bei Ausüoung feiner Fun'tionen bäufig in Verlegenb it ges 
; ratben. Es ſei das Bedurſniß für ein Gejeg wie das vorliegende mehr 
als füblbar berausgetreten. Es [itge bier nicht in der Abſicht, die Ver⸗ 
waltungsb börven in ibrer Befugniß zu beschränken, fondern im Gegen⸗ 
theil fie freier und unabhängiger zu machen; man dürfe zu den Gel ich⸗ 
| ten das Vertrauen hegen, daß fie auch durch das vorliegende Geſetz ihre 
| alte Edrenbaftigfeit dewabren werden. - 
! Herr Strohn ſchließt ſich dem vollkommen an und will Herrn 
Wagener nur erwiedern, daß es von jeder Sache der Gerichte war, zu 
entſcheiden, ob und wenn ein Beamter lich eines Amts und Dienftyers 
gehens ſchuldig gemacht babe. 
Herr v. Kakhen fühlt ſich als Verwaltungsb'am'er verpflichfet, 
der Regierung feinen Dank für die Vorlage auszuſptechen; dieſelbe 


könne nur dabin führen, jeden Verwaltungsbeamten zu veranlaſſen, mit 
verdopvelter Aufmertſamkeit auf ſich zu achten. 5 

Herr Schulze (Ber in). Dem Abgeordneten für Regenwalde ſei 
u erwiede nn, daß feine ſonſtige Gegnerſchaft gegen die Bureaukratie 
bier plötzlich zu Rande gekommen zu fein ſcheine! Nicht die Verwaltung 
wolle man unter die Kreisgerichte bringen, ſondern verhindern, daß die 
Pröatrechte der Burger der Verwaltung preisgegeben werde. — Die 
Discuſſion iſt geſchloſſen. Der Berichteritatter widerlegt die Bedenken 
der Gegner des Geſetzes, worauf das Haus in die Spezialdiscuſſion 
eintritt. 

Bezüglich der Einleitung batte der Berichterſtatter erklärt, man 
möge ſta ı „ver Monarchie“ „unſerer Monarchie“ ſetzen. Herr von 
Vincke bält es bier nicht nothwendig eine Abänderung zu treffen, 
„der Monarchie“ ſei 1847 und 1852 in den Eingangsformeln gebraucht 
worden. z 

Der Juſtizminiſter v. Bernuth conftatirt, daß in dieſer Bezie⸗ 
hung keine Uebereinſtimmung ſtattgefunden; um aber Weiterungen zu 
vermeiden, möge man ſagen: „Unſerer“ Monarchie. 

Hr. Fliegel geht auf den Zeitpunkt, wo die Benennung der Kam: 
mern in J äuſer tes Landtags umgewandelt wurde. 

P.. zunder (Balın) conſtatirt, daß der vom Herrenbauſe an 
dieſes Haus gekommene Entwurf, die Städteordnung betreffend, die 
Ei gungsfo mel trägt: des Landtags der Monarchie. ( Heiterkeit.) — 
Ber oer Abſtimmung werden die Worte: „der Monarchie“ angenommen. 

Die Diecuiſton über § 1 it ausgeſeßzt bis nach Beſchlußfaſſung 
über § 8. Zu § 2 hat Freiherr v. Vin cke folgende Reſolution geſtellt: 
Das Haus mode beihli ßen, die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Stadtregierung balomöglichſt ein Geſetz vorlegen werde, durch wel⸗ 
ches das ausſchließtliche Anklagerecht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft modifiziert wird. 

„Hr. v. Vin de vertheidig' feine Reſolution; er habe durchaus kein 
Mißtrauen gegen den jetzigen Juſtizminiſter, im Gegentheil, aber die 
Zeit uno die Perſonen ſeien wandelbar. £ 

Der Hr. Juſtizminiſter hat gegen die Reſolution nichts einzu⸗ 
wenden; auch Pr. Leue tritt derſelben bei. : 5 

Pr. Wagener (Regenwalde) ſucht feine Garantien nur in den 
Saftıutionen, müſſe ſich daher gegen den $, aber für die Reſolution ers 
täten. Gericptshofe ſeien nicht geeignet über Anklagen zu urtheilen, 
rie uicht ſowohl Perſonen, als vielmehr ganz Anderes hinter den Per 
ſonen betieffen. Und Privilegien der Beamten dürften uicht beſchützt 
werden, aber es ſei nothwendig, eine Selbſtverwaltung der Juſtiz an⸗ 
zr ſtreben. (Heiterkeit) Damit zeigen die Herren, daß fie von Selbſt⸗ 
verwaltung nichts verſtehen, oder nichts davon verſtehen wollen. 

Hr. Duncker (Berlin.) Das Geſetz, worüber bier debattirt wird, 
könne; 7 Dieceiheriiellung der Patrimonial⸗Gerichte allerdings nicht 
günitig ſein. g t 2 

; + Wagener denkt nicht an die Wiederherſtellung der Patrimo⸗ 
nial Gerichte, er meint und wünſcht die Ausdehnung der Schwur⸗Ge⸗ 
nichte. — An der Discuſſion betheiligen ſich die Herren: Reichenſperger 
(Coln) der Regierungs⸗Commiſſar, die Herren Strohn, v. Ammon, 
ne ift, worauf der $ 2 mit großer Majorität und auf Antrag des Ber 
richter halters obige Reſolution fait einftimmig angenommen wird. 
Tie 88 , 4, 5 werden ohne Discuſſion angenommen. Zu $ 6 hat Hr. 
Reichen ſperger (Geldern) ein Amendemenk geſtellt, welchem der Ber 
richteritatier Namens der Commiſſion Gaube fein Zuſtimmung verſa⸗ 

en zu müſſen. Der § 6 felöft wird angenommen der vorgeſchlagene 
Bulcg-Pa:agraph, welcher will, daß die $ 47 des Th. I Tit. 6 und der 
9 „des 1“ Tit. 2 Theils auch in denjenigen Landestheilen zur 
Geltung kommen ſollten, in welchen das Allgem. Landrecht nicht einge⸗ 
führt it — wird abgelebnt. 

Der $ 7 wird angenommen; zu § 8 find Amendements eingereicht 
von den yerren Waldeck und Hartmann, welche in der darauf ſtattha⸗ 
denden Diekuſſton ihre Anträge vertheidigen, die aber von dem Juſtiz⸗ 
miniſter bekämpft werden. 

en v Ammon bebt bervor, daß es ſich hier um Amtsvergehen 
der Soldaten handelt, und Amtsvergeben der Soldaten eine gewiſſe 
techriſche Kenntniß der Sachlage bedingen. Was die Majorität der 
Commiſſion vorgeſchlagen, um als Zuſaß zum 2Alin. § 8 zu dienen, iſt 
eine fo beſcheidene Bitte, daß dadurch gewiß nicht das Zuſtandekommen 
des Geſctzes gebindert werden kann, dagegen dürfte es gefährdet ſein, 
wollte man das Alin. 2 nach der Regierungsvorlage ſtreichen. Dem 
Amenvement Hartmann zuzuſtimmen ſei allenfalls erklärlich. 

Herr Waldeck will dieſe Streichung auf Grund der bereits im 
Berichte ge tend gemachten Bedenken. 0 

Herr v. Brandt warnt davor, ein in den Soldaten eingelebtes 
Verbältniß zu löſen und durch neue 3 zu erſetzen. Der 
militäriibe Geborſam ſei die höchſte Tugend des Soldaten; neue Be: 
ſtimmur gen konnten ihn irre machen. 

perr Mal deck meint, daß es ſich nur von Fällen handelt, wo der 
Soldat das Recht nicht bat, von den Waffen Gebrauch zu machen. 

Tie Diecuifion it geſchloſſen. a 

Der Berichterſtatter empfiehlt das Alin. nach der Faſſung der 
Commiſſiov. 5 5 

Bei der Abſtimmung wird der Zuſatz Hartmann, lautend, daß 
diefe Offiziere nicht nothwendig Mitglieder des Stabes zu fein brau⸗ 
chen, angenommen, ſodann der $ nach der Commiſſionsfaſſung, der Ans 
trag Wald d auf Streichung abgelehnt, § 1, die Ueberſchrift und das 

anze Geieg mit dem Zuſatz Hartmann angenommen, die Sitzung 
91 Ubr geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Morgen. Auf der Tagesordnung; Die Competenz 
der Oberbergamier, das Miniſterverantwoltlichkeitsgeſetz. 


Beni ch lau o. 

Berlin, 26. Ap il. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten referute Prof. Gneiſt über die Verhandlungen der 
g' miſcten Deputation über die Geſchäfts verwaltung des 
Polizeipräſiciums. Die Verhandlungen in der Deputation 
wurden turd den Vorſitzenden derſelben mit der Erinnerung an 
die vielfaben Differenzen zwiſchen der Commune und der Polizei 
eröffnet. Die Summen, welche das Poliz ipräſtdium auf Grund 
richterlicher Entſchidungen an die Commune zurückzuzahlen hat, 
überſteigt die Summe von 200,000 Thlr. Der Unterſuchung 
unterlagen nun zu ä pſt diejenigen Punkte, über welche der Herr 
Miniſter des Innern ſich bereits geäußert hat. Nach dem De pu⸗ 
tationsbericht iſt das Jatereſſe der Commune durch willkürliche 
Verwaltung erheblich verletzt und ſind die Differenzen, auf welche 
hier näger einzugehen Rum und Zeit verbietet, der Art, daß fie 
einer gerichtlichen Aufklärung berürfen. U. A. iſt 1860 eine 
5jährige Mora von dem Polizeioberſt Patzke entnommen und da⸗ 
für eine Tjährige Mora eing ſtellt ꝛc. Derartige Kauf: und Tauſch 
geſchärte haben nach dem Bericht ſowohl unter Hinckeldey, wie auch 
unter Prn v. Zedlitz ſtattgefunden und bezeichnet die Commiſſion das 
Verfahren als ein ſolches, welches in der Königl. Armee unerhörtund 
firenger Ahndung unterworfen. Oberſt Patzke habe 2 Dienſipferde, 
für weite die Commune 300 Thlr. jährlich gezahlt, theils nicht ge⸗ 
halten, tbeils aus ter Fourage der Schutzmannspferde gefüttert. 
In keiner Weiſe fei nachgewieſen, daß die 23,300 Thaler, welche 
die Commune für die Bekleidung der Schutzmänner zu zahlen hat, 
etatswäßig verwendet ſeien. Seit mehreren Jahren find durch⸗ 
schnittlich 100 Schutzmänner weniger gehalten, als der Etat aus⸗ 
ſest, und zwar ohne Genehmigung der vorgeſetzten Behörde. 
Die erbebene Beweisaufnahme ergebe im Bekleidungsweſen eine 
Verkürzung der Comn une und ſtrafbare Betrügereien. So 
habe z. B. eine Anzahl junger Dffiiiere das Schugmannsgehalt 
ſo linge b zogen, bis es möglich war, fie als Polizei⸗Lieutenants anzu⸗ 
fi Den. Es haben ferner Zeugen bekundet, daß ſie für jeden Reck? Tha⸗ 
ler Mache rlobn erhalten hätten, während die von Oberſt 
Patzke atteſtirten Beläge auf 2 a Thlr. lauteten. Eia 
anderer Zeuge habe b kundet, daß er bei der Reviſton des Poli- 
z i Pröſiciums durch die Migiſterial⸗Commiſſarien 60 bis 70 
neue Paletots auf dem Boden und unter Matratzen habe verſtecken 
müßen und auf Anfragen erfahren habe, es geſchebe auf Befehl 
des Döerft Patzke ꝛc. Die Deputation iſt der Anſicht, daß es un⸗ 
möglich ſei, auf dem bisherigen Wege den Schaden der Commune 


zu ermitteln. Die hier gerügten Umſtände uaterſcheiden ſich von 
ſogenannten Druunciationen dadurch, daß fie auf Acten, Docu⸗ 
menten und Aus ſagen von glaubwürdigen Zeugen beruhen, welche 
bereit ſeien, dieſe Ausſagen zu beſchwören. Die Deputation hat 
nun die Wege unterſucht, welche die Commune einzuſchlagen habe, 
und fie iſt zu der Ueverzeugung gelangt, daß ein Antrag bei 
der Staatsanwaltſchaft der einzige einzuſchlagende Weg ſei und 
zwar müſſe der Antrag gerichtet werden gegen den verantwortli⸗ 
chen Chef des Polizei Präſidiums und der Schutzmannſchaft. 
Die Deputation berückſichtigte jedoch das Verhältniß zwiſchen den 
Communalbehörden und dem Polizei-Präſidium und will deshalb 
nochmals die Vermittelung des Herrn Miniſters des Innern 
nac ſuchen. Die Deputation ſtellt folgenden Antrag: „Den obi⸗ 
gen Thatbeſtand dem Miniſterium mitzutheilen, mit der Bitte, 
die beim Miniſterium bereits ftattgefundenen Ermittelungen und 
Verhandlungen, nebft den vom Magistrat gemachten Anzeigen an 
die Königl. Staatsanwaltſchaft abzugeben, um durch ein gericht 
liches Verfahren gegen den Chef der Polizei und den Chef der 
Schutzmannſchaft den Grund oder Ungrund der erhobenen An- 
ſchuldigungen ſicher feſtzuſtellen.“ Der Magiſtrat will ebenfalls 
eine Ucberweifung an den Miniſter, allein er will der Unterſu⸗ 
chung noch nicht vorgreifen und die Perſonen noch nicht bezeich- 
nen, gegen welche die Uaterſucung gerichtet werden ſolle. Herr 
Schäffer ſtellt den Antrag, die Sache ſofort der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu übergeben. (Bravoruf auf der Zuhörer⸗Tribune). 
Der Magiſtrats-Commiſſar, Stadtrath Duncker, beleuchtet den 
Antrag des Magiſtrats, indem er hervorhebt, daß der Magiſtrat 
auch in ſeinem Antrag die „gerichtliche“ Unterſuchung bereit ſein 
dürfte, aufzunehmen. Er halte es für nothwendig, daß in biefer 
beklagenswerthen Sache ein einmüthiges Anftreten nothwendig 
ſei, um auch den ſittlichen Eindruck nicht zu verfehlen. Hr. Rechts. 
Anwalt Böhm rechtfertigt in kurzen Worten einen von ihm ge⸗ 
ſtellten Antrag, wobei er die Anſicht ausſpricht, daß nach der ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verhandlung dieſer Angelegenheit die zuſtän⸗ 
digen Behörden feloft Kenntniß von den Thatſachen nehmen müßten. 
Eine weitere Debatte findet nicht ftatt und genehmigt die Ver⸗ 
ſammlung den Antrag der gemiſchten Deputation mit 
großer Majo rität. 

— (N. Pe Ztg.) In den diplomatiſchen Kreiſen zweifelt 
man nicht daran, daß das von Cavour an die Höfe von Stock⸗ 
holm, Brüſſel und im Haag geftUte Anſuchen um Anerkennung 
des Königreiches Italien ven Erfolg fein werde, da es an den 
genannten Höfen herkömmlich iſt, vollbrachten Tyarſachen von die⸗ 
fer Erheblichkeit ihre Zuſtimmung nicht zu verſagen. 

— Die Antwort auf die Brofzüre des Herzogs von Aumale 
iſt ſoeben erſchienen. Sie trägt keine Unterſchrit. Wir werden 
darauf zurückkommen. 

— Aus Paris wird der „N. Prß. Ztg.“ gemeldet, daß 
die Vorbereitung zu einer militäriſchen Expedition ſich kaum 
noch verkennen laſſe, auch wenn von den allgemeinen Rüſtungen 
abgeſehen werde, die ſchon ſeit längerer Zeit, insbeſondere aber 
ſeit dem Januar d. J. befohlen und ausgeführt worden ſind. Der 
Zweck der Expedition ſei allerdings noch in das tiefſte Geheim- 
niß gehüllt; indeſſen glaube man aus den Vorbereitungen ſchlie⸗ 
ßen zu dürfen, daß dieſelbe weder Italien noch Deutſchland gelte; 
vielmehr meine man, und zwar wegen der gleichzeitigen, mit be⸗ 
ſonderem Eifer betriebenen maritimen Rüftungen, annehmen zu 
dürfen, daß der Orient das Ziel der Expedition ſei. Iſt die An⸗ 
nahme gerechtfertigt, dann möchte es wohl ſelbſtverſtändlich ſein, 
daß eine Verfiändigung Napoleons mit Rußland ſtattgefur den hat. 

— Der amneftirte politifbe Flüchtling Dr. Ludwig Wihl, 
welcher in Frankreich eine Anſtellung als Profeſſor der deutſchen 
Sprache und Literatur erlangt hat, befindet ſich zu wiſſenſchaftli⸗ 
chen Zwecken jetzt in Berlin. 

— Die Ei i ren erregten, wegen einzelner in ihnen 
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amte des Polizei⸗Präſidiums mit dem Verfaſſer der Schriften in Ver 
bindung ſtänden und ibn mit Nachrichten bedienten. In den letzten Ta⸗ 

en Scheint ſich der desfallſige Verdacht auf die Perſon des Polizei⸗ 
lieutenants Herrmann gelenkt zn haben. Nachdem derſelbe am Sonn» 
abend durch den Regierungsrath Gerber pisciplinariſch verantwortlich 
vernommen worden, iſt (Donnerſtag) die. Amteſuspenſion des genann⸗ 
ten Beamten erfolgt und zwar, wie es beißt, in Gemaßheit eines Ber 
ſchluſſes, der in einer an demſelben Tage gehaltenen Sitzung des Polizei⸗ 
Präſidiums 17 55 Ir Toll. a ee des Innern befand ſich geſtern 
u H * 

lleichfale egen iſt 1 Broschüre: „Herr Freiherr v. Vincke. 
— Jetzt, Sonſt und Künftig.“ — erſchtenen, die eine beſonnene, aber 
ſcharſe Kritit gegen des Perrn v. Vinckes parlamentariſches Verhalten 
in Summa, beſonders aver auch gegenüber dem Abgeordneten Dr. Wal: 
dec ausübt. Das Schriftchen wird hier viel geleſen, 

— Eine neue ylugichrift von Rodbertus, v. Berg und L Bucher 
iſt kürzlich erſchienen; dieſelbe iſt an Mazzini gerichtet und beantwortet 
deſſen Aufiag: „Italien und Deutſchland, welcher im „Popolo d'Ita⸗ 
lia“ vom 14. Febr. erſchienen und von London aus in einer deutſchen 
Ueberſetzung verbreitet worden war. Der Grundgedanke iſt, daß Deuiſch⸗ 
land en u fer um fh ag zum adriatiſchen Meere 

n und ſe Su 
5 Weener 28. April. Mm 1. Juli findet hier ein Hinter. 
pommerſches Schütz enfeſt ftatt, zu welchem 38 Städte Hinterpom⸗ 
merns eingeladen find, 

Luxemburg., 20. April. Am letztverfloſſenen Sonntag ha⸗ 
ben 2 Soldaten ohne jede Veranlaſſung (wie dies von allen Sei⸗ 
ten verſichert wird) friedliche Bürger angefallen und denſelben be⸗ 
deutende Verwundungen beigebracht. Ein Greis erhielt 12 Wun⸗ 
den, von denen mehrere ſehr bedenklich ſind. Derſelbe ſchwebt noch 
immer in Lebensgefahr. Die Toäter find verhaftet und eine Un⸗ 
terſuchung it eingeleitet. Die Entrüſtung über ſolche unerhörte 
Gewaltthätigkeiten gegen friedliche, wehrlofe Bürger iſt allgemein. 
Inzwiſchen bringt heute das officibſe Organ unſeres Miniſteriums 
ein Schreiben des Gouverneurs unſerer Bundesfeſtung, Gen., 
Lieut. v. Brauchitſch, an unſeren Staatsminiſter, Präſidenten der 


Regierung, in welchem es heißt: 

Jeb Ew. Excellenz bierbei nur verſichern, daß der Feſtungs⸗ 
Commandant, Gen. 85 v. Voigts⸗Rhetz, ſo wie das ganze Offizier⸗ 
Corps der Garnifon die Entrüſtung über dieſen brutalen Greek mit mir 
theilen, und daß Alles aufgeboten werden wird, um Wiederholungen 
ähnlicher Vorfälle zu verhüten. Glücklicher Weiſe ſind diesmal die Schul⸗ 
digen arretirt und werden dieſelben nach der größten Strenge der Geſetze 
beitraft werden. Ich muß leider zum Nachtheil, der Garniſon beken⸗ 
nen, daß die Mißſuimmung der Bürgerſchaft Luxemburgs über die 
vorgefallenen Exceſſe nicht ungerechtfertigt iſt: allein indem ich es 
thue, kann ich Euer Excellenz nur bitten, Ihren gewichtigen Einfluß 
auf die Berubigung der Ein wohnerſchaft geneigteſt wirken zu laſſen, 
damit aus dem vorbandenen Uebel nicht der Keim fortlaufender Miß⸗ 

elligkeiten entſtehe.“ € 

gi Dieſes Schreiben hat in der Bürgerſchaft einen ſehr guten 
Eindruck gemacht und erblickt man in der bevorſtehenden ſtren⸗ 
gen Beſtrafung der Schuldigen Genugthuung füc den began- 


genen Frevel. 3 
Stankteid 
Paris, 24. April. Das „Pays“ dementirt die Nachricht 


von dem Rückzuge der ſrauzöſiſchen Truppen aus Rom. Das⸗ 
ſelbe Journal ſagt, daß das Zufammenziehen einer ruſſiſchen 
Armee vos 50,000 Marn, die auf den Kriegs fuß gebracht wor⸗ 
den ſeien, am Pruth in der europäischen Türkei eine große Gäh⸗ 
rung viranlaffe, 

Paris, 24. April. Es werden gegenwärtig fortwährend 
Broſchüren als Antwort auf die Broſchlte des re . Au⸗ 
male veröffentlicht. Heute wurde, wie es heißt, eine Erwiderung 
auf dem Platze des Palais Royal gratis vertheilt. — Prinz Na⸗ 
poleon ſoll den Kaiſer erſucht haben, ihm den Befehl über eine 
der das Lager von Chalons beziehenden Divifionen anzuvertrauen. 
— Die Truppen werden zur ſtipulirten Zeit aus Syrien zurück⸗ 
gezogen, doch wird man dabei feierlich England für alle Felgen 
verantwortlich machen, welche durch die Entfernung des franzöſi⸗ 
ſchen e m entſtehen können. 

— Auf die Anſchuldigungen Heinrich von Or 
tecedentien der taifertlchen Fan ol ee te went def, 
en, die Aufnahme in die Chronique scandaleuse verdienen wird. 
uf Veranlaſſung der Regierung werden nämlich die auf die Erbſchaft 
der Frau de Feuchere bezüglichen Actenſtücke gedruckt. Frau v. Feuchere 
ſtand in einem ſehr intimen Verhältniß mit dem erzoge von Conde 
und der Herzog von Aumale iſt bekanntlich der Univerſalerbe jener 
ieee e eee Denn ge 
kurz nach der Gründung des Jul Torones en 8 


f „Italien. 

Turin, 24. April. (K. Z.) In der Deputirten-Kam⸗ 
mer beantragte heute Mamiani folgende Tagesordnung: „Die 
Kammer erklärt feierlich, daß die Nationalgarden der Südprevin⸗ 
zen ſich bei den neulichen Ereigniſſen um das Vaterland verkient 
gemacht haben.“ Dieſelbe ward beinahe einſtimmig angenommen. 
Bixio ſchlug vor, an dem Prejecte Garibaldis feſtzuhalten und 
daſſelbe für dringlich zu erklären, 

Den „Nationalités“ zufolge haben Militärs der Beſatzung 
von Mondori, welche dem Südheere angehören, gegen den Brief 
Cialdinis proteſtirt. Es ſind Verhaftungen unter ihnen vorgenom⸗ 
men worden. 

Die „Italie“ meldet, daß ſich die Zuſtände in Neapel beſſer 
geſtalten. . 

— Die „Opinione“ erklärt die Gerüchte, als habe der deut 
ſche Bundestag dem bei demſelben beglaubigten Vertreter des 
Königs Victor Emanuel feine Päſſe zugeihidi, für unbegründet. 


Die „Opinione“ veröffentlicht je och Aus züge aus zwei confiren«' 


tiellen Depeſchen des Graſen Rechberg an den Bundestags Ge⸗ 


ſandten, die ſich auf das Königreih Italien und den Geſandten 


Victor Emanuels in Frankfurt beziehen und worin der öſterrei⸗ 
chiſche Miniſter erklärt, daß mit Nachdruck darauf hinzuarbeiten 
fit, daß das Königreich Italien nicht anerkannt werde. 

— Die Turiner Blätter vom 24. April tadeln einmütbig 
die Viröffemlichung des Cialdini'ſchen Bri-fes an Garibaldi. 
Wie der „Independance Belge“ aus Turin geſchrieben wird, batten 
Birio und Coſen;z Nachricht von der bevorſtehenden Veröffentli⸗ 
chung des Cialoini'ſchen Briefes bekommen und Schritte bei der 
„Gazzetta di Torino“ gethan, daß die Veröffentlichung unterblei⸗ 
ben möge. Da brachte am Abende des 22. das Blatt plötzlich 
den ganzen Brief. Bixio ſoll außer ſich geweſen ſein. Es war, 
als ſei eine Bombe ins Abgeordnetenhaus gefallen; die Diecuſ⸗ 
ſion ſtockte, die Deputirten und die Miniſter ſtanden in Gruppen 
in den Gängen des Hauſes und in den Bureaux beifammen, und 
der Unwille über dieſe Calamität machte ſich in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken Luft. Die Generale Bixio, Sirtori, Medici und Coſenz 
traten am Abende bei Garibaldi zuſammen, um eine Antwort zu 
entwerfen. Indeß betrachtete man im Allgemeinen dieſen „unfer 
ligen Brief“ als einen „Aderlaß“ und erwartete bei Cavour und 
Garibaldi die beſte Wirkung davon. Ueber die Veranlaſſung des 
Cialdintſchen Briefes herrſchte eine Unmaſſe von Vermuthungen. 
Wohlunterrichtete j doch ſprachen Cavour ſowohl wie Ratazzi von 
der Anſtiſter - und Mitwiffer-Rolle frei und erklärten den herben 
Ton aus perſöalicher Gereiztveit zwiſchen dem „Befreier bei⸗ 
der Sicilien“ und dem „Eroberer der vier Festungen“. Das 
nach bätte Cialdinis Brief mehr einen militäcichen als einen 
politiſchen Charakter, was die Vertöhnung natürlich ſehr erleich⸗ 


tern würde. 
Rußland und polen. 

Warſchau, 24. April. Die Noth unter dem Arbeiter⸗ 
ſtande ift groß. Trotz der von der Rezierung in Angriff genom⸗ 
menen großen fiscaliſchen Bauten, bei welchen eine bedeutende 
Anzahl von Leuten Brod und Verdienſt findet, mehrt ſich doch 
das Proletariat in erfhredender Weiſe. — Kaufleute und Hand⸗ 
werker werden von den ungünſtigen Verhältniſſen nicht weniger 
gebrüdt; während die erſteren über Mangel an Abſatz ihrer Waa⸗ 
ren Magen, ſehen die letzteren aus Mangel an Beftellung ſich ge⸗ 
nöthigt, ihre Geſellen zu entlaſſen, die auf dieſe Weiſe der Noth 
und dem Elend preisgegeben find. Der hieſige Wohltbätigkeits⸗ 
verein hat ſich desvalb veranlaßt geſehen, den am meiſten Ger 
drückten kleine Vorſchüſſe zu machen; eine Maßregel, die zwar 
ſehr anerkennenswerth iſt, aber leider kaum im Stande ſein wird, 
das weit um ſich greifende Uebel auch nur annähernd zu heilen. 
— In Kaliſch haben die Schüler der höheren Realſchule fi 
auf ibren Inſpector geworfen und ihn aus feinem Amtelekal ger 


waltſam entfernt. Aus dieſer Veranlaſſung iſt dieſe Schule durch 
den General- Director der religidien Culte und der öffe gtlichen k 


Aufklärung bis zur Reorganiſation des Schulweſens geſchloſ⸗ 
ſen worden. 


Warſchau, 24. April. Die heutige „Polizei- Zig.“ ent⸗ 


hält nachſtehende ei achung: 

Die ausländiſchen Blätter ſind une g ; 
Kung Abertriebener Berichte aber die rſchöpflich in der Veröffentli⸗ 
Die Ba Bevölkerung weiß ſehr wohl, woran fie ſich in diefer ezie⸗ 
hung zu halten bat, 6 aber dergleichen Mittbeilungen nach der Bros 
vinz gelangen und lich emütber beunrubigen können, fo erheiſcht es 
die Pflicht, dad Folſche davon zu berichtig.n.. Es iſt unwahr, daß, wie 
Warſchauer . in den Krakauer und Poſener Zeitungen 
berichten, die aul Marz (8, April) Gefallenen nach Hunderten ger 
zäblt werden ne | it. aD daß eine Menge von Leichen in die Weichſel 
geworfen worden It. Die Zahl der an vielem Tage Getödteten beläuft 
ich, ſowie es * dem officiellen Bericht angegeben iſt, nur auf 10 Bers 
. in bruce nach dem Rus der katholiſchen Kirche 

tm 3 nden ee \ Jar 
die Weichsel geworfen worde 42 hinzuzufügen, daß keine Leiche in 


Danzig, 27 April 

* Der geftrige Vortrag des Herrn Dr. Kirchner über bie 
Magdeburger Waſchanſtalt, ihre Einrichtung und Erfolge war 
leider nicht ſo beſucht, als wan hätte erwarten ſollen. Wir wer⸗ 
den auf den Jahalt des Vortrages mit Nächſtem ausführlicher 
zurückkommen. 

lStadtthea ter.] Das geſtern fortgeſetzte Gaſtſpiel der 
Frau v. Marra: Vollmer brachte eine ältere Oper von Aus 
ber: „Die Krondiam anten“, ein Werk, das nicht eben zu den 


letzten Warſchauer Ereigniſſe. 


| 


iften gehört, wei f 
glädiiäften des fruchtbaren Componiften. geh 12 des Urſprunges tiefer Mü zen iſt bisher noch nicht gelungen. Tie Nie: 


geiſtreich gemachte, als inſpirirte Muſik enthält. Die Oper 
würde auch bereits gänzlich vom deutſ ven R pertoir verſchwunden 
fein, wenn nicht die Vorliebe mancher Koloraturſängerinnen für 
die in manchem Betracht dankbare Rolle der Theophila ſie hin 
und wieder auffriſchte. Doch beſchräakt ſich dann der Erfolg im» 
mer nur auf die eine Rolle, während das Werk als Ganzes zu 
wenig Zündſtoff hat, um warmen Antheil zu erringen. Bietet 
die Partie der Theophila in melodiſcher Hinſicht auch wenig In 
tereſſantes und eigentlich Durchgreifendes dar, fo giebt ſie doch 
Gelegenheit, im zweiten Act namentlich, eine glänzende Ge- 
ſangsvirtuoſität zu entfalten und jenen kecken, pikanten Vor⸗ 
trag, der in Aubers komiſchen Opern eine Hauptbedingung iſt. 
Selbſtverſtändlich genügte Frau v. Marra den Anforderungen 
des Componiſten in vollkommenſter Weiſe. Gleich Perlen reihten 
ſich die Töne an einander in dem ſchalkhaften Bolero: „Seht 
nach jenen düſtern Gauen“, und die Weichheit und Rundung der 
glänzenden Läufe, bei tadelloſer Correctheit, bekundeten die Mei⸗ 
ſterſchaft der Sängerin. In noch geſteigertem Grade war dies der 
Fall in der graziöſen Ariette: „Ivao hat über Amors Plagen“, 
in welcher der Haupteffect auf den kurz abgebrochenen, lachen⸗ 
den Paſſagen beruht, welche Theophila dem beſorgten Enriquez 
gleichſam zuwirſt, in leichtem, kokettem Spiel. Es hört ſich 
dieſe Solfeggien⸗Neckerei reizend an, iſt aber ungemein ſchwie⸗ 
rig auszuführen, — freilich nicht für Frau von Marra. — Es 
war auf das Eiaſtudiren und die Beſetzung der Oper augen⸗ 
ſcheinliche Sorgfalt verwandt, aber das Enſemble war noch nicht 
zu der nöthigen Sicherheit gediehen, um der flüſſigen, aber nichts 
weniger als leicht auszuführenden Muſik den erforderlichen Grad 
von Lebendigkeit zu verleihen. Es befanden ſich übrigens die Haupt- 
rollen in guten Händen. Herr Winkelmann gab den Enxriquez, 
Herr Janſen den Rebolledo, Herr Griebel den Bazano. Die 
Partie der Diana (Fräulein Wallbach) verlor wefentlich am 
Intereſſe durch den Ausfall ihres Duos mit Enriq uez. Markull. 

* Dem practiſchen Arzt ꝛc., Hrn. Dr. Hildebrandt hier, iſt der 
Charakter als Sanitätsratb verliehen worden. 

Elbing, 26. April. (N. E. A.) Die Schifffahrt auf dem Oberlän⸗ 
diſchen Kanal und die Fahrt über die geneigten Ebenen bat begonnen, 
aber die Transportmittel ſind bisher noch ganz unzureichend, weil der 
Geſchäftsverkebr viel größer zu werden ſcheint, als mon erwartet hat. 
Cs teilt ſich ein großer Mangel an Schiffsgefäßen heraus, und ſelbſt 
die Zahl der jetzt überall im Bau begriffenen Schiffe wird, wie es 
ſcheint, noch lange nicht genügen. In Tt. Eylau allein liegen 150,000 
Scheffel Weizen, welche nach Elbing geſchafft werden ſollen, aber es 
fehlt an Fahrzeugen. Andere Artikel als Spiritus ꝛc, auf deren Vers 
ſchiffung von Olterode und andern Orten man gerechnet hatte, müſſen 
den Landweg wählen, weil die wenigen vorhandenen Schiffe für viele 
Wochen voraus beſtellt ſind. Auch it bisher nur ein Dampfboot im 
Gange geweſen, welches die Fahrt über die geneigten Ebenen mitmachen 
muß, um auch unterhalb Beheben den Dienjt zu verſepen. Ein zweites 
Z ampfboor iſt nun bier im Bau begriffen, und dann wird doch hoffentlich 
das eine oberhalb der Ebenen auf dem Kanal den Sch eppdienft verſehen, 
während das andere unterhalb derſelben die Fahrzeuge bis Elbing 
bringt. Die Fahrt über die 4 geneigten Ebenen geht mit Leichtigkeit und 
Schnelligkeit von Statten; diejelde erfordert für jede Ebene nicht mehr 
als etwa 10 Minuten, ſowobl zu Berg als zu Thal. Die Geſammthöhe 
der 4 Ebenen iſt 38. Fuß. Schiffſchleuſen würden dazu etwa 36 erfor: 
derlich ſein, und da der Durchgang durch eine Schleuſe nicht unter 40 
Minuten zu bewirken iſt, ſo würde er durch die 36 Schleuſen 
wenigſtens 24 Stunden erfordert haben. Abgeſehen von den ungleich 
Ber Koſten des Baues und der erforderlichen Höhe der Abgaben. 

er Bau der genei ten Ebenen iſt ein grandioſes Werk, welches eine 
große Zukunft hat. 

+ Tyorn, 25. April. Das Eifenbahn- Projelt Thorn ·Kö⸗ 
nigsberg gewinnt von Tage zu Tage mehr an feſtem Grund und 
Boden. Die bei dieſem Projekt intereſſirenden Kreiſe Oſt⸗ und 
W'eſtpreußen haben mit Ausnahme des Culmer Kreiſes, welchen 
die Bahnlinie nur an ſeiner äußerſten Grenze auf einer kurzen 
Strecke berührt, ſich ſämmtlich zur un ntgeltlichen Hergabe des er. 
forderlichen Baugrundes und von 1000 Thlr. als Beihilfe zur 
Ausführung der Vorarbeiten bereit erklärt. Der Löbauer Kreis 
iſt nicht blos bei di ſer thatſächlichen Unterſtützung ſtehen geblie · 
ben, ſondern bat, gutem Vernehmen nach, durch feinen Abgeord⸗ 
neten, den Domberrn Klingenberg, Mitte dieſes Monats die 
Fürſorge der Minifter Herren v. d. Heydt und v. Auerswald 
für das Proj kt nachgeſucht. Von beiden Miniſtern iſt dem Be 
ſagten die erſreulichſte Zuſage zu Theil geworden. Der erſtge 
nannte Herr Miniſter fol erklärt haben, daß ihn das Projekt 
lebhaft intereſſire und er nur die Willeusäußerung der übrigen 
Kreiſe durch das hieſige Comité für dieſes Projekt obwarte, um 
fernere Mittheilungen zu machen. Herr Staats⸗Miniſter von 
Auerswald äußerte fi) dahin, daß er in der Save ſelbſt 
nichts Entſcheidendes thun könne, ihr aber doch ſeine guten 
Dienſte leiſten werde, da ihn, abgeſehen von andern maßge- 
benden Rückſichten, die Liebe zu feiner heimathlichen Pros 
vinz fein Intereſſe für das Eiſenbahn- Projekt angeregt habe. — 
— Diefer Tage hat die Handelskammer mit Rückſicht auf die ber 
vorſtehende Eröffnung der Bahnlinie Bromberg Thorn an die 
Königliche Regierung zu Marienwerder mit dem Geſuche ſich ge⸗ 
wandt, daß dieſelbe auf eine baldige Vollendung der Chauſſee⸗ 
ſtrecke Tborn Straßburg ⸗Lautenburg⸗Neidenburg binwirke. Nach 
Vollendung jener Eiſen kahn wird auf dieſer Chauſſeelinie ein leb⸗ 
hafter Perſonen⸗ und Güter- Verkehr entftehen, auf den der Um⸗ 
ſtand fiörend einwirken dürfte, daß die Straße von der Thorner 
Kreisgrenze bis nach Stadt Straßburg, ca. 23 Meilen, noch nicht 
chauſſirt iſt. — Aus dem geſellſchaftlichen Leben kann ich Ihnen 
mittheilen, daß Herr Mittelhauſen, nachdem er drei Wochen über 
gute Geſchäfte gemacht hat, mit feiner Theotergeſell aft nach 
Graudenz übergeſiedelt iſt. Inzwiſchen, ſeit vorigem Sonntag, iſt 
die Hinne’ihe Rettergeſellſchaft, welche die totale Geſchäftsſtille 
aus Warſchau vertrieben hat, hier eingetroffen und findet einen 
aufterordentlihen Beifall. f 

* Königsberg, 26. April. Die Agitation gegen die „Har- 
tung'ſ be Zeitung“ hat bereits einen guten Erfolg gehabt. Der 
Redacteur, Herr Ed. Große, deſſen Entfernung von der Zei⸗ 
tung in erſter Reihe gefordert war, veröffentlicht in der heutigen 
Nummer der „Hartung'ſ ben Zeitung“ folgende Erklärung: 

„Um die gegen mich in Gang gebrachte demekratiſche Agitation 
aller weiteren Muben zu überheben, babe ich meine Verbindung mit 

errn Hartung gelöſt, ſo daß ich in kurzer Zeit die Redaction dieſer 
Faun niederlegen werde. brauche wohl taum hinzuzufügen, daß 
dieſe Agitation im Grunde nur gegen meine den Intentionen der Ne: 

ierung ergebene politiſche Ge finnung, nicht aber gegen meine literari⸗ 
chen Fäbigteiten gerichtet iſt, die ich nicht nur als Hevacteur mehrerer 
großen Zeitungen, ſondern auch als Verfaſſer mehrerer hiſtoriſchen 
Schriften binlanglich bewieſen habe. Unter dieſen Verhä tniſſen babe 
ich auch jede Erwiederung auf die überhaupt von einer in dieſer Sache 
urtbeilsunfäbigen Verſammlung gegen mich gerichteten Angriffe für 
N 1 eueasn; 25. April. Seit mebreren Monaten ſind in 
unſerem Bezirke an verſchiedenen Orten, vorzüclichſin der Tilſiter Gegend 
und der Niederung falſche Ein ⸗ und Zweithalerſtücke mit Beſchſag be⸗ 
legt, welche mit äußerſter Geſchicllichkeit aus einer Kupferplatte mit von 
3 Thalerſtücken abgeſägten Außenplatten und durch einen dünnen 


Silberstreifen überkleivetem Rande dargeſtellt find. Die Ermittelung 
derung iſt übrigens wegen Anfertigung von dergleichen falſchen Mün⸗ 
zen ſchon lange übel berufen, indem dort auch bereits vor mehreren 
Nan . eine recht thätige Falſchmünzerbande aufgehoben wurde. — 

ach den uns neuerdings zugegangenen Nachrichten dürfte der Bau der 
Inſterburg⸗Tilſiter Cijenbaon nunmehr nach Wiederaufnahme der Ver⸗ 
dandlungen mit dem engliſchen Aktien⸗Vereine doch geſichert ſein, falls 
es den Ständen der intereſſirten Kreiſe gelingt, einen Vorſchuß von 
450,000 „ flüſſig zu machen. Der engliſche Aktien » Verein bat für 
das von den Kreiſen zum Bau unentgelilich herzugebende Terrain von 
der Geſammt⸗Anſchlagsſumme den Betrag von 50,000 „ in Abrech⸗ 
nung gebracht. — Nachdem die bisherigen Ermittelungen ergeben ha⸗ 
baben, daß eine geſetzliche Vorſchrift nicht exiſtirt, den dieſſeitigen Ar: 
beitern das Auswandern reſp. zeitweiſe Uiebergehen über die 
Grenze nach den polniſchen und ruſſiſchen Provinzen zu unterſa⸗ 
gen; nachdem es trotz der mündlichen Vorſtellungen nicht gelingt, 
die Arbeiter davon abzuhalten; dürfte es doch wohl an der 
Zeit ſein, auf andere Mittel und Wege Bedacht zu nehmen, um dieſer 
Verminderung der dieſſeitigen Arbeilskräfte Schranken zu ſetzen. Es 
würde dabei vorzüglich darauf ankommen, die pecuniäre Lage der dies⸗ 
ſeitigen Arbeiter zu verbeſſern und ihnen in dieſer Weile die vornehm⸗ 
lichne Urſache zu der Auswanderung zu benehmen, welche, wenn ſie 
im bisberigen Maße fortdauert, den hiejigen Grundbeſitzern unverhält⸗ 
nißmäßig größere Verluſte zu Wege bringen dürfte, als die es find, 
welche ihnen durch Bewilligung höherer Arbeitslöhne nur irgend ers 
wachſen konnen. — Das Gumbinner Localblatt „Der Bürger: und 
Bauernfreund, hat auch in dieſem Quartale eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl von Abonnenten gewonnen, was den Beweis giebt, daß ſeine 
Hartung und Tendenz ſich immer mehr Anerkennung verſchafft. — Die 
andauernde Kälte hat auf die Winterſaat, vorzüglich auf den in der 
Entwickelung weiter vorgeſchrittenen Roggen, nachtheilig eingewirkt. 
Die Pflanzen haben ſich jetzt geſpitzt und ſind merklich dünner gewor⸗ 
den. — Seit geſtern haben wir bei wärmerer Witterung Regen und 
Sturm aus Weſt. 


Lotterie. , 

Bei der am 26. April in Berlin angefangenen Ziehung der Aten 
Klaſſe 128ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 50 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 69,4%. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 19,474. 4 
Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 39,029. 55,772. 61,178 und 
70,276 


„53 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3033. 13,577. 15,426. 15,975, 
16,423. 17,526. 23,415. 4046. 24,924, 26,936. 29,103. 34,234, 35,449. 
35,656. 35,996. 38,454. 40,046, 40,774, 42/851. 43,059. 45,543. 46.908. 
1 Wa nn Un Ban Wa WA 
58,351. 60,466, 62,57. 92,7 . 65,4 7. 65,927. 69,5 7. 73,814, 75.065. 
16,507, 97558 92550 ib 9201 v0, 195. 88,294. 89,210, 89,466. 

1,058, 92,558. 92,5 ‚614, 

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2097. 2780. 4113. 6304. 7135, 
9939. 11,363. 11,901. 12109. 14,242, 14,834. 16,758. 21,201. 27,521. 
29,278. 29,396. a 5 10 70 er 61480 par — — sr Een: 
69,59 76521 72,018. 78,754. 73,946, 74074 74,846. 75,675. 76024. 
76,119. ee 83,013. 85,068, 86,548. 88,434. 89,196. 90,003, 
91,194 und 94,728. 

64 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 757. 1310. 2361. 5446. 7192. 
8493. 15,274. 16,229. 16,249. 18,348, 19,377. 20,4. 9. 20,641. 22,989. 
23,128. 27868. 28,020. 28041. 30,420, 32,129. 33,118. 33,637. 35,795. 
37,427. 38,894. > Be: 0055 44,744. 45,091. 45.136. 46,058. 
2.08 47,36 1 9600 te 52,054. 57,373. 57,392. 58,489. 

5,095. 65,219° 69,499. 69,639. 69,963, 70,288. 70,672. 71,317. 71,447. 
e Pk Man Sa 

5 r . U 2 2828 „ . 

139 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No 801. 1332. 1782. 2244. 
3363.75 4770, 4433, 57. 4850. 4763, 4903 5549. 5611, 5942. 
13,014. 18041. 18,677, 10 88. 15,15. 1,0 20,65, 24 0.505 
22.408. 23,306, 26,144, 26,898. 27,789, 28,130. 28,669. 29,014. 3 ‚580. 
30,788, 0,86. 33,337, 33,383, 33,625. 34,3 3. 35,322. 35,325. 36,213. 
44 . „ . D . 2 r * „ 2 * 7 — 757. 
49,501. 49,929, 50,372. 541. 51,712. 51,782. 52,090. 55,069, 55,219. 
55,549, 55,696. 56,49», 57,895, 58,149, 58,421. 59,109, 61,640, 62,874 
09484. ea, 0 54, 2 12, 24 h 71630 74 14 705 
12,426, 72,758. 73,663. 73,838, 74,437. 74,673, 75,234, 75,505, 75,538, 
2 828, By Tan: 2405. 98 68 . 60,10. 88,447. 82,300, 58 808 

2, 2 3,727. 5 ö. „958. 89, 8 * 9 ’ . 34, 8 . 
90,955. 91,132, 91,251. 91,489, 93,200, 93,303 und 94.793, ; 
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Börren-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 27. Ap il 1861. Aufgegeden 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Letzt. Ers. Letzt. Cre 
Roggen höher, Preuß; Rentenpr. 96 ¾ 96 ¼ 
loco 46% 46½ 133% Wſtpr. Pfdbr. 83 3¼ 
rübja br.. . 46 45% | Oſtpr. Pfandbriefe 83 / 83/1 
ai⸗- Juni 46 45%, % Bol. Pfandbr. — 8¼ 
Spiritus, loco . . 191), 19% naofen 22 222396 127% 
Aübol April . 11½ 10 ½. a onale .. . 51 ¼ 50% 
Staatsſchulpſcheine 87'/ 87 I Poln. Banknoten 861,3 86 ¼ 
44% Hr. Anleihe 102 | 102 etersburg. Wechſ. 94/, | — 
5% 59. Pr. Anl. 166 -| 106 echſele. London 6.18] — 


Hamburg, 25. April, @etreidemartt, Weizen loco feft 
gehalten, ruhig, ab Auswarts ſtille Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg Mai⸗Juni zu 75 bis 76 anzukommen, aber ruhig. Oel 
Mar 24%, Oktober 252. Kaffee ſtille. { 

Amſterdam, 26. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen feit, Termine unverändert, Raps 
un, ROSE TER DE BEER: 9 000 Wu 

ondon, 26. April Getreide Schlußbericht.) Engliſcher 
wie fremder Weizen unverändert bei beſchrärktem Umſaß. 

London, 26. April. Conſols 915, 1; Spanter 41k. Me: 
rikaner . Sar diner d Rufen 015, 4 4 Ruſſen 91. 

Die Dampfer „Nova Scotian“, „Newyork“ und „Kangaroo“ 
ſind aus Newyork eingetroffen. 

Livervoel, 26. April. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. 
Belle 1 böber als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 80,070 

allen. 


Paris, 26. April. Shluß-Eounfe: 3 2 Rente 68,65, 43 2 
Rente 95,0. 3 $ Spanier ni 1, Spanier 413. Oeſterr. St.⸗Ci⸗ 
ſenbahn⸗Aktien 483, Oeſterr. Credit⸗Altien —. Credit mobilier « At: 
tien 680. Lomb. Giſenbahn⸗Akt. —. 


Produkten⸗Märkte. 
Danzig, 27. April. 

m Wochenbericht. Kae Kornbörfe wurde in der verfloſſe⸗ 
nen Woche durch günſtiges Wetter in England ſebr beeinflußt. Trotz⸗ 
dem die Witterung bier entſchieden nachtheilig für die ſungen Winterſaaten 
fi geſtaltete und der Beſtellung der Sommerfrucht binderlich war, er⸗ 
ſchien dieſe Th tſache den flauen auswärtigen Marktdepeſchen gegen⸗ 
über zu geringfügig, um vielfältige Kaufluſt auftreten zu laſſen. 

er Wochenumſotz erhob ſich nicht zu 600 Laſten Weizen und 
zeugt von geringer Unternehmungsluſt auf den jetzigen Werth dieſes 
Getreides. Bisher waren feinjte Weizen durch flaue Märkte nicht ent: 
wertet worden, jetzt ſcheinen Käufer auch bierauf einen Preisdruck 
ausüben zu wollen und Verkäufer halten die Zahlen ängſtlich geheim. 
Für gute und Mittel⸗Güter iſt eine Preiserniedrigung von , Io a 15 


eingetreten. 
Bezablt ift für 1332 hochbunt . 680 (2), 1328 gut bunt 640, 
1 db 615, 128/98 77.985, 12 2. 570, 12384 hell: 
un 4 8 
oggen bei nahezu 1000 Laſt Umfag fand prompt Käufer zu 
etwas nachgebenden Preiſen. Es bedang 1284 2 539, 1258 J 330, 
1228 f 15, 120% 72310, 300, Alles Yrr 1258, 
Waare 2 336, 330, 


Erbſen begehrt und feſt. Schöne trockene 
Mittel: und abfallende Sorten F 324 bis 300, 
zn feit, auf Ag 20 gehalten. Ein kleines Pöſtchen bedang 
0 · 


. 


Danzig, den 27. April. Babnpreife. 
ele, heller, fein: u. bocht unde, möglichſt geſund 124/2512627 
—128/29— 130 32 à nach Qualität oon Mus 423/05 974,10 
1025 — 110 sch, ord. bunt, dus kel⸗ u. bellbunt, krank 17/18 — 
8667 ge 123/24 8 nach Dualität von 7%½23 — 80/51 — 84,85— 
/ 

Roggen ſchwerer von 56 55 — 53 Gr, leichterer und ganz leichter 
5251 —4¼6 r. v 1259 mit 1 %. Differenz = 5 m. o. w 
141 Janer⸗ von 48,49 — 52/53 %, beſſere und Koch- 54/55 

— In. 
Gerſte kleme 97,100--102/106/78 von 35 36 — 38/9 — 44,46 SS, 
große 11 0/102—104—110/112 von 40/2 —-44—46/47% Hu 
Hafer von 20—28 9% nach Qualität. 
Spiritus heute ohne Zufuhr, 20 2 Geld. 
Getreide = Börfe, Wetter: Schnee, Hagel, Sonneaſchein abs 
wechſelnd. Wind W. 
Bei nur ſehr beſchränkter Kaufluſt find am beutigen Markte 180 
Laften Weizen, faſt nur pelniſche Waare, ziemlich unverändert im 
Bean gedrückten Preisverhälmiſſe gerandelt worden. Bezablt iſt 
ür 1214 bellbunt 2. 510, 125% bunt und bellbunt ZZ 585, 5 5, 556, 
12% recht bell. polniſch, etwas befugt 500, 1810 fein bunt 2 
615, 131, desgl. beſſer JE. 620. N 
Geſtern Nahmittag wurden noch 30 Laſten 129 302 bunter Weis 
zen A nd 585 perka ft. 
dagen 1218 . 306, 122,38 & 72 3:8, 125 %%, 126, 330, 
1278 836, Alles r 125 2. 
Große Gerſte . 285 r 714, 987 kleine Gerſte T 210, 
nach Qualuädt. 


Weiße Erbſen 306, 330, 333 

Wicken ZZ 240, 252. 

4 Spiritus beute ohne Angebot, 20 X wäre zu bedirgen. Zufuhr 
dieſer Woche 20 Ohm. 

“Elbing, 26. April (Orig = Bericht.) Witterung: Warm, 
Wesen Abend Regen, heute bezogene Luft bei heftigem Sturm aus 

eſten. 

Die Zufuhren von Getreide find gering, die Preiie für Wien 
find unverändert aber f.ft, die für Rogge n etwas höher; fl: weiße Erben 
zeigt ſich etwas mebr Frage, obne deß Preiſe böber zu notiren find, ie 
übrigen Artikel find unbeachtet, und under dert im Werthe anzu⸗ 
nehmen. — Spiritus bei ſtärkerer Zufuhr matt 

Bezablt in für: Weizen dochbunt 1171227 72/75 _RI,RZ 
pr, 12¼3 9 82/84 108/110 Gr, bunt 118-258 72/75 86 88 Syr, 
roth 124— 308 83/85 - 45/97 Gr, abfallend 1101175 4548 6x 70 
He, — Roggen 1141/1208 4 4% , 121-278 4% 535 n 
— Gerite, große 103 — 110 37/39— 15/47 Gr, do. kleine Malz: 
99 — 108 31/35— "9/40 He, do. klein! Futter- 7907 30-33 
Ar — Hafer 55-764 16—28 Gr — Etoen weiße Koch- 51— 
55 He, ? 

Bo 


utter⸗ 45 -50 , graue 50-70 Gr, grüne 70 78 Gr — 
nen 58-63 Gr — Wicken 30-42 Gyr 3 
Spiritus 19% 2% Jr 8000 4 Tr. angeboten, 193. zu macken, 
dazu aber nicht erlaſſen. 

Königsberg, 26. April. (K. H. 3) W.: SW. +5 Weizen 
unverändert ſtille, hochbunter 121-304 87 104 %, bunter 125% 85 
Apr, vother 122— 124% 81-91 Apr bez — Roggen deb uptet, loco 
115—120— 238 45—50-53 Gr dez. Termine oh e beſonceren Um⸗ 
ſatz, 1202 . Mai⸗Juni und Juni. Juli 513 %% Br., 05 I, Go., 
2e September⸗Oktober 514 % Br, 50 , Gd. — Gerſte flau, 
kleine 56 — 102% 345 — 40 e bez — Hafer behauptet, loco „7 — 54 
235— 275 e bez. — Erbſen weiße Koch. 5250 „weiße Futter- 


45—50 %, graue 54 %, bez. — Bohnen 67 %, bez. — Wicken 2 
9 bez. — Kleeſaat rothe 7—16 9% Yar G. Kr, 1 15 1222 9% 


Pr CK. Br. — Timotbeum 8— 11 Br. — Leinöi flau, 10% 
AG. Pa CK. Ar. — Nüböl 113 * ma dr. — Lei kuchen 66—71 


Sn der PR. Br f 
Spiritus den 25. loco 205 74 obne Faß, den 26 loco 
Verkäufer 20% c und Käufer 203 t obne Faß loco Ve läufer 22 
und Käufer 213 & mit Faß, 7. Frübjabr Ve käufer 2 1 2 
und Käufer 213 mit Faß, ver April erkäufer 21% M und 
Käufer 213 4 mit Faß. Alles Nr 800 % Tr 

Berlin, 26. April. Wind: N.⸗W. Barometer 2711, Thermomes 
ter: früb 4° +, Witterung: verwichene Nacht Regen, jetzt ſtürmiſch. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 72 — 8 — Roggen Wr 
20000 loco 46 — 47% a Frübſabr 451 — 46 — 454 — 4 
Re. bey. Br. und Gd., Mal: Juni 451 — 46 — 454 — dr * 
bez., r. und Gd., ui Seil 46% — 164 — 46 bez. und Go., 46% 
Br., Juli⸗Auguſt 45% — 2 n bez. und Gd., 463 A Br., 
September⸗Octoder 475 — 474 K bez. — Gerfte r 25 Scheffel 
große 38 — 43 Ag — Hafer loce 23-27 A, Pr 12008 „ Frübs 
jahr 24% & bez., do. Mai⸗Juni 24 „ bez., do. Juni ⸗ Juli 253 

Br., do. Juli⸗Auguſt 25% Br. 

Rubel Fr 100 Pfund obne Faß loco 11 & Br., April 11 — 
1045 S bez. und Gd., II Br., April: Hai 11—10% bez und 
Gd., 11 Br., Mai⸗Juni 1 800 Ag bez. und Gd., 11 Br., Ju i⸗ 
Juli 114— 14 9% bez. und Gd., 14 Br., Zuli-Auguſt 1611. 
bez., September » October 11¼ — 114 — 11% M bez. und 
Gd., 114 Br. — Leindl , IM & ohne Faß loco 10% .% 

Spiritus Ye 8000 4 loco obne Faß 19%, — 19% A bez, 
April 19% -- 19% & bez. und Gd., 11 Br., do“ April Mal 19% 
—19% 4 bez. und Gd., 191 Br., de. Mai: Juni 198 — 193 9% 
bez., Br. und Gd., do. Juni⸗Juli 20%, — 20 & bez., Br. und 
d., Juli- Auguſt 20% — 201 bez, Br. und Go., Auguſt⸗ 
September 205 bez., September⸗October 193 193 K bez, Octo⸗ 
ber⸗November 18% & bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 25 April, Wind: WNW. 
Angekommen: 
4 Figuth, Caro ine Suſanne, Grimsby. Koblen. 
„L. Heydemann, der Preuße, S. D., Königsberg, Güter. beſt. n. 


Stenin. 
T. Olſen, Lykkens Pröve, Calmar, Ballaſt. 
G. Watſon, Vigilant. Nemcaitle, Kohlen. 


Den 27. April. Wind NW. 


Neptun, Gotbendurg, Ballaft, 


Foreman, Nobert u Lizzie, Copenbagen, — 
. Lyall, Lord Clyde, Sunderland, Kohlen, 
A. Smith, Palmiro, Swinemünde, Schiffsbauholz. 
P. Watſon, Thomas u. Mary, — Ballaſt. 
R. A. Alberts, Gefina Jantina, Amſterdam, Stückgut. 
M. Sunde, Chriſtina, Stavanger, Ballaſt. 


Ankommend: 
2 Barken, 1 Brigg, 1 Galeas, 2 Schooner, 3 Jachten. 
Thorn, den 26 April Waſſernand 3“ 7’, 


, Stromab: Laſt. Schfl. 
G. Grasnik, J. Marſop, Wloclawek, Donzig, Gold⸗ 
Iaſchmidts Söhne 1 3 Wz 68 — Rg 
C. Schulz, L. Czamanski Wloclawek, Danzig Steffens 31 L. W; 
Ferd. Tiege, Schilta u. Co., Nucerz, Danzig, Schilka 
u. Co., 10 L. Wz., 13 — do. 
Summa 163 L. Wz., 81 L. Rg. 
Fondsbörse. 
Berlin, den 26. April. 
J. 6 R. 6 
Berlin-Anh. E. A. 116% 115% |) Staatsanl. 56 102% 301% 
Berlin-Hamburg 1135 1125 do. 53 97 — 
Berlin-Potsd.-Magd.]..— — |ı Staatsschuldscheine | 874 874 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — — [ Staats-Pr.-Anl. 1855. 120 119 
do. II. Ser. — ı 88 |, Ostpreuss. Ptandbr. | 84 | 834 
do. III. Ser. | 89% 84% Pommersche * ee 
Oberschl.Litt. A. u. C. 12 % 119% |, Posensche do. 4% | — ‚10% 
do. Litt. B. 103 107 do. do. neue 9 89% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 123% |) Westpr. do. 337 8 | han 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 87 — do. 4% — 881 
do. 6. Anl.| 9) 93 , Pomm. Rentenbr. 97% | 967 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 793 78 |' Posensche do, 83 1 — 
Cort. Litt. A. 300 f.] 92% 91% |: Preuss. do, 97. [9% 
do. Litt. B. 200 fl. 93% : 92% Pr. Bank-Anth. -S. Br 
Pfdbr. i. S.-R. 853 84 Danziger Privatbank | — | 87 
Part.-Obl. 500 . 930% — Königsberger do. — Is; 
Freiw. Anleih., 1023 101% | Posener do. 83 — 
5% Staatsanl. v. 59, [106% 105% |} Dise.-Comm. Anth. 82% | 81% 


St.-Anl. 50/7/4/5/7/9 102% | Anal. Goldm. a5 K 10 3 {169 
Verantwortlicher Redacteur: Peint. iacta Lunzig. 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. April er., Vormittags 
10 Ubr, religiöfe Erbauung im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Pledigt Herr Prediger Röckner. 
Heute früh wurde uns unſer am 13, d. M. 
g bornes Söhnchen bine den Tod entriſſen. 
Nud. Kawalki nebſt Frau. 


FCC GERFANTESEERD ERSRUERTTR ARTE 
4 Noch ſieben monatlichen ſchweren Leiden, 1 
entſchlief beute früb meine g liebte Frau Emilie, 
geb. Gieſebrecht, im eben angetretenen 37. 
Lebensjabre an den Folgen der Schwindſucht. 
Meine ſechs Kinder betrauern mit mir eine liebe: 

valle ſergſame Mutter. 

Dieſe Anzeige widme ich tief betrübt unſern 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Tanzig, den 27. April 1861. 
Guſtav Nenkirch. 
FCC ˙ AAA AK SEHR CHWTVEIRGER 
Nach unſerm Abzuge von Roſenberg nach 


Gr. Falkenau bei Mewe ſagen wir zuerſt Dank 
unſern lieben Geſchwiſtern. An verwandten, Freun⸗ 


den und Nachbarn und wünſchen dann allerſeits ein 


herzliches Lebewohl. 
Roſenberg, den 10. April 1861. 
Joſeph Mirau 
(4258) 


und Frau, 

Zum meiſtt ietenden Verkauf von ca. 900 Klafter 
Kiefern Klobenhölzern des Wirthſchaftsjahres 1861 
aus dem Königlichen Forſtren ter Grünfelde ſteht auf 

Dienſtag, den 14. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Neukruge bei Schwekatowo Termin an, wozu 
Kauflujtige eingeladen werden mit dem Bemerten, 
daß ſich ſämmtliche Hölzer zum Verflößen auf dem 
nahegelegenen Brahefluß eignen. 

Aus dem Belauf Seebruch kommen ca. 200 Klafter 

Suchau „ l 


7. 7: 7 


IH 95 uchs winkel,, 5 
„ „ „ Szumienca ,, „ Ic4 „ 
„ „ „ Schwiedt „ 1. „ 
„ „ 7 Rudabrück 7 55 
Dt, „ Birkwald 7 „ 106 „ 

Sollwinniec,, „ 100 „ 


zum Ausgebet. 

Die N von der Brahe beträgt 1 bis 
% Meilen; in den Beläufen Fuchswinkel, Szumionca 
uud Birkga d iſt die Taxe pro Klafter 1. % 22 Gr, 
in allen übrigen Schußbezirſen dagegen 2 . 4 Ar. 

Tie Foruſchuzbeamten find angewieſen, die 
Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zum Gebot werden nur Käufer größerer Holz: 
quan itäten zugelaſſen, und bäben dieſelben wenn 
fie dem unterzeichneten Oberförſter unbekannt ſind, 
vor dem Nieten cine angemeſſene Kaution zu erlegen 

All» übrigen Be ingungen werden im Termine 
ſelbſt dekannt gemacht werden. l 

Grünfelde dei Trutnowo, den 24. April 1861. 

Der Königliche Oberförſter. 
deumann. 


Soeben erſcheint: 


ie 
Polniſchen Forderungen 
in Betreff der Provinz Poſen 


gegenüber 
dem Recht, den Verträgen u. den Thatſach en. 
Preis 7 Sgr. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 


Ku bu s' sche Buchhandlung 
(€ Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


„Harmloſes Allerlei“ iſt noch, für 
den Sudicriptionspreis von 15 x, bei dem Dep: 
faſſer, dritten Damm 13 zu haben, 


Auktion mit Portland Ce⸗ 
ment zu Neufahrwaſſer. 


Donnerjtaa, den 2. Mai 1861, 


Nachmiitazs 4. Uhr, werden die unterzeich⸗ 
neten Mätler auf Verfügung Eines Köͤnigl Com⸗ 


merz. und Armiralitäte⸗Collegii In Nellfahr⸗ 
waſſer im Speicher des Herrn E. A. 


Lindenberg, — gleich binter den Salz ⸗Mogazi⸗ 

nen — durch öffentliche Auktion an den Meiſtyie⸗ 

tenden gegen bare Bezahlung in Pr. Ert. verkaufen: 
374 Tonnen Portland⸗Cement von 


der Marke Robins u, Co., 


mehr oder weniger ſtart durch Seewaſſer beſchädigt, 
weiche aus dem Schiffe „Geertje“ — Capitain 
J. Pomper entlöſcht worden ſind. 

14205, Notteuburg. Mellien. 


Wir empfingen wieder neue Zuſendungen von 


hifdem nat Portl md:&eiment;orima 
Bleiwelß:Oryd, eryſt. Soda, 
bee Rügener Sch ämmkreide ꝛc., 


welche zu ſoliden Preiſen offeriren 1 
Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 


Den Herren Schützen und 


Jagdliebhabern 
Gaffel mein gut ſortirtes Lager aller 
Gattungen Wa ere neueſter Erfindung, neueſte und 
bete Gattung Lefaucheur Doppelflinten, von 
dab zu laden, mit ausgezeichnetem Schuß, Guß⸗ 
tabl-Buchren mit ſchöner Garnirung, Revolver 
neueſter Gattung und alle andern Waſſen, ſchönſte 
Joge zeuge is Leder ꝛc., Pulverhörner mit, neue: 
ter beſter Mech nik und ſchönſter Ausſtattung, ver⸗ 
ſchiedene Jag flaſchen mit Trinktaſſen, alle Arten 
V ilelocen ꝛc., engl. Pulver in Papier und Blech⸗ 
kuchſen, er gl. Bl iſchroot Is, 2r, , Ce, 10. facher 
uhr blicchet, und. werden alle Reraraturen und 
ſeobeſtellungen prompt ausgefübtrt bei 
C. Hess, Breitgaſſe 93. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
Nudolph Dentler, 


dritten Damm 13. 


reſp. Abonnenten, im Werthe von , 


1 Ditz 
Haydn in 


empfiehlt 


C 
pfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Beſte Trauben: und Sultana⸗Roſinen, ſowie Catharinen in 3 


Tafelpflaumen empfiehlt 


Die Minfifalien- 
Th. Eisenhauer, 
Canggaſſe 40, vis à vis dem Rathhauſe, 


ladet zu zablreichen Abonnements ergebenſt ein. . 

Der Abonnementspreis beträgt für ein Jahr 8 e, für ein Vierteljabr 3 %, I 
oder 225 Gr bei Gewährung von Prämien, beſtehend in Muſikalien nach eigener Auswahl der 
im We , 1 d, oder 15 au 
g Die Muſikalien⸗Handlung ist durch die neueſten Erſcheinungen auf's Reichhal⸗ 
tigſte aſſortirt und gewährt dem Muſikfreunde eine reiche Auswahl in jedem Genre. 


Sonaten von Beethoven, Mozart und 
der Hallberger'ſchen Pracht⸗Ausgabe 
werden einzeln zum Subſeriptionspreiſe verkauft. 


Leih⸗Anuſtalt 


E ²˙ A o! LT EETEEEN 


Vorzüglich reinſchmeckende Caffee's, alle Sorten Reis, wie auch ſämmtliche Colonialwaaren, 


Herm. Gronau. 


damer⸗, Parmeſan⸗, echten Schweizer⸗, Limburger⸗, Kräuter- und Werver-Sahnentäje em: 


Herm. Gronau. 


Irm. Gronau. 


Mixed-Pikles, Pikalillas, Champignons, Annanas, Trüffeln, Oliven, Cayenne⸗Pfeffer, India 


Soy, Beefestaek-Sauce, Sardinen, Petit pois, 


Gr: Wollweber: 
gaſſe No, 3, 


‚Brünellen, Orangen⸗Eſſenz, Punſch⸗Roval, Capern, Sardellen, engl. Senf und Speiſebl, fo wie 
Stearin:, Milly⸗ und Wachskerzen, empfiehlt in beſter Qualität 


Herm. Gronau, 


verſchiedenen Sorten und ſchöne | 


Morcheln, Gelatine roth und weiß, 701 0 


Gr. Wollweber⸗ 
gaſſe No. 3. 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt in Berlin. 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf alle beweglichen Gegenſtände zu billigen u. feſten 
Prämien ohne Naſchuß⸗Verbindlichteit für die Verſicherten und unter den coulanteſten Bedingungen. 
Anträge werden entgegengenommen durch die Spezial Agenten 
Herren Herm. Schulz in Danzig, Langgarten 31. 
„ Carl Baur in Danzig, Hundegaſſe 33. 
„ Aug, Ed. Grundt in Guteherberge. 
„ N. Langer in Neuſtadt. 


einrich. Nabow in Carthaus. 
„ L. Beil in Berent. 


M r. Hperning in Pr. Stargardt. 


Herm. Hirſ 


tto Geppelt in Sturz. 
„ F. 20. Schlaebig in Mewe. 
erg in Lauenburg. 


und durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General-Agenten Otto Paulsen, Danzig, Hundegaſſe 81. 


„Ich kann dieſe Weine 
Reinheit und böchſt ſolide 
r. Wollweber⸗ 


gaſſe No. 3. Herm. 


— e r eee 
er ® 
Verkauf 1857 Weine. 

Von einem ſoliden Rheiniſchen Hauſe, das 
Neckar Thal beſitzt. iſt mir der Verkauf ihrer Roth und Weißweine für 
mit Recht als ganz vorzüglich empfehlen, da 
Preiſe auf's vortheilhafteſte auszeichnen. 


Gronau, 


— — m 


eigene Weinberge beſter Lage im Rhein⸗Ahr und 
1175 Gegend übergeben. 
ie ſich durch gute Oualität, 


gaſſe No. 3. 


EEE N fi EEE 
De Gyps, 
1 und gemahlen zu Maurer- und Studateurs 
beiten, ſtets friſch billigſt Laſtadie Mo. 3.— 
Poſt⸗, Canzlei- und Concept⸗Papiere 
empfehlen bei Abnahme von Ries der gewünſchte 
Firmaſtempel gratis, bei kleineren Quantitäten wird 


eine für den Stempel verhältnißmäßige geringe 


Vergütigung berechnet. 
13959) Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


— Die erwartete Sendung des oft. 
N schen Malz Extract’s. und 
kraft-Brust-Malz (Vis cerevisia) iſt ein- 
getroffen. J. Grunwald, Hundegaſſe 96. 


Mein engros-Lager von ächtem Patent⸗Port⸗ 


land⸗Cement von Robins u. Co. in London, engl. 
Chamottſteinen in verſchied. Marken, engl. Chamokt⸗ 
Thon, verſch. Sorten feuerfeſten Thon, natürlichem 


Asphalt, Seiſſel, Goudron de Bastonnes, engl. 
Steinkohlen-Theer, pech, gemahlenen Traß. 
engl. patent. Asphalt ⸗Dachfilz, asphalt. Dach⸗ 
appe, eng. Dachſchiefer und Schieferplatten, 
Dachglas, Glas- Dachpfannen, engl. glaſirten 


Thonröhren, die ſich in hieſiger, Gegend ſeit 
mehreren Jahren zu Waſſerleitungen, Sielen, Kloak⸗ 
abführungen u. dgl. prattiſch bewährt haben, 


ſchmiedeei. GAB: u. Waſſerleitungs-Röh⸗ 
ren, gepreßten Blei⸗Röhren, gelbem u. braus 
nem gun, Steinkohlen, Fenſterglas c 0. 
empfehle billigſt 

E. A. Lindenberg, 


Comtoir: Jopengaſſe 60, 


Frische Bübkuchen 
empfieblt frei ab den Bahnhöf i Hohenſtein 
in Werben a Er. 2 1 5 ee 
[4116] R. Bäcker in Meme. 


Sehr ſchönen S aat⸗Hafer und 
große Saat⸗Gerſte offeriren billigſt 
Schmidt & Harms, 


14232 Langenmarkt 33. 

Die. Niederlage der 2 
Contobicher-Fabrik 
von Carl Kühn & Söhne in Berlin bei 
Gebrüder Vonbergen, 
Lauggaſſe No. 43, 
empfiehlt ihr mohlaflertirteg Lager zu Fabrikpreiſen. 


Engl. patent. 


mern 
Dachfilz und Dachpappen 
in ver er an Qualitäten empfeblen 


14127 


ind beſorgen Eindeckungen unter Garantie 


E. Tesmer & Co., 
Frauengaſſe 50. 


—— 


Drud und Berlag von A. W. Kafe mann in Danzig, 


1 Reine Havanna⸗Cigarren, unſor⸗ 
tirt, pro Mille 20 Thlr. empfiehlt 


Büttner, 
Jopengaſſe No. 32. 


! 7 + 


14262 


200 Mutterſchafe, welche ſich zur Zucht 

eignen, ſtehen in Jeſeritz bei Pr. 

Stargardt zum Verkauf. Abnahme am 
d. J. [4264] 


J. Auguſt d. 


F 
Euler Leihbibliothek 
anggaſſe 40 
dense, ſtets mit den neueſten 
zum geneigten e — 3 dae 


und , zollige Kron- Dielen 21 Fuß 
ug, ganz trock 
75 Ken, ST Kun ſtreug ſortirt u 


Biber et Sienkler, Brodbäukeng. 13. 


* [3 0 0 
Meine in Fiſchau (bei Alt⸗ 
felde) belegene Wi tbſchaft, worin Material, Schnitt: 
wagen und Schankgeſchäft mit Bäckeret betrieben 
wird, nebſt 6 culm. Morgen Land din geſonnen aus 
freier Hand zu verkaufen. Seibhtäufer belieben ſich 
baldigſt zu melden. P. Negier, Wwe. 


Daniel Alter. 
Schahnasjans-Garten. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich, ſein Local: 
„Schahnasjans⸗Garten“ für das am Waben Sonntag 
ſtaufindende Albertusfeſt ergebenſt in Erinnerung 
u bringen und zu empfehlen, indem er zugleich die 
prompteſte Her, M verſpricht und die Anzeige 
macht, daß Herr Muſik⸗Director Buchholz mit feiner 
ausgezeichneten Kapelle in den Nachmittagsſtunden 
in derſelben ein Concert geben wird. 


W. Johannzen. 


Ein moraliſcher, durch ſehr gute Zeugniſſe 
empfohlener practiich erfahrner ARE wünſcht 


wenn möglich ſogleich, oder ſpaleſtens zu Jo⸗ 


banni d. J. eine Stelle als Wirthſchafts⸗Inſpeckor. 
Gefällige Adreſſen werden zu näherer Nachw. er⸗ 
beten an den Gute beſitzer Rohrbeck zu Kölm. 
Neuhöfen bei Marienwerder in Weſtpreußen. 


——— 


Vorletzte 


Gr. Wollweber⸗ 


— — . XVL——L—U—G . 


Als Buchbalter und für vorkommende Reiſen 
wird ein Commis unter günſtigen Bedingungen 
verlangt durch den Kaufmann 

38764 W. Mattheſius in Berlin. 


f Ein Comtoiriſt 
kann eine angenehme und dauernde Stellung, mit 
anfänglich 30 % Salair erhalten. Auftrag: Das 
Agentur⸗Comtoir in Berlin, Philippfer. 18. 


m Apollo⸗Jaale. (Pr. Hof.) 
onntag, 28.: Unwiderrüflich letzte 
Vorſtellung des Phyſiker A. Böttcher. 1) 
. 2) Die Baudentmäs 
er Rom's. 3) Landſchaften, Farbenſpi 

3 Verwandlungen. Anfang 8 u ee 
FE WURDE 


4 Wegen eingetretener Kälte, ſowie ſchlechter 


Witterung bleibt die 
Menagerie des Herrn G. Kreuzberg 


nur noch etliche Tage dem geehrten Publikum zur 


Schau ausgeſtellt. 


An jedem dieſer Tage findet eine große Vorſtellun 
von der jungen Dame aus Ehen jo wie vor 


dem Thierbändiger Kreuzberg | it ei 
Rwe hin ger Kreuzberg jtatt, mit einer neuen 


Stadt-Cheuter in Danzig. 


Sonutag, den 28. April. 
(Extra⸗Abonnemnet No. 7.) 


Gastspiel der Fran u. Marra-Bullmr. 
Dinorah, 


oder 
Die Wallfahrt nach Ploermel 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen von L. Grünbaum. 
Muſit von Meyerbeer. 
Dinorah — Frau von Marra⸗Vollmer. 


Montag, den 29. April, 
(Ertra:Abonnement No. d.) 

tzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Abdıhieds-Beneh; für Iran 1. Marta-Bollmer. 


Der Poſtillon von Lonjumean. 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
von: Friedrich. Muſik von Adam. 

„ Magdalene Frau von Marra⸗Vollmer. 

5 (Gewöhnliche Preiſe). 


Dienftag, den 20, April. 
Letzte Vorſtellung. 
Letztes Auftreten det Iran von Mfarru-Bollmer. 


Orpheus in der Unterwelt. 


Burleste Oper in 4 Alten von Hector Cremieux⸗ 
Muſik von Offenbocß. — 


orher: 
Ae enn aus Dinorah, 
ragen von Frau . 2 
Zum Schluß der Verteilung: r 
Liedervorträge 
der Frau von Marra⸗Vollmer. 
(Gewöhnliche Preiſe /. 


K. wibbern. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzi 
ee LER 1 Ankunft don: 

.. * . 6 * 
Königsberg! 7. 14 1 eee 
do. 3, 

Berlin .. 5 , 25 „ e do. 
Abniasberg 8 , 26 „ Ab. Berlin . 117,58, „ 
Angekommene Fremde. 
Am 27. Ap il. 
Englisches Haus: Kaufl. Nagel a. Luzern und 


Pohl a. Offenbach. 
Kaufl. Refardt a Mühlhausen, 


em de Berlin: 

Schwarz a. Schwetz, Nabe a, Berlin. 

Horn a Oslanin. Rn 

Hötel de Thorn; Amts- Rath. Silberſchmidt n. 
Fam. a. Stettin Ritter gatsbeſ. Findeiſen n. Fam. 
0 Rotittken. Pfarrer v. Maſchinski aus Kroſin 
Lengerfeld Dr. med. a. Düſſetdorf. Kaufl. Sr 
mann aus Leipzig, Engelorecht aus Magdeburg, 
Kleinmüller a. Hamburg. Frau Rentier Miedger 
n Frl. Tochter a Bromberg. 

Walter's Hotel: Mittergulsbeſ. v. Brauneck a. 
Zelenin. Gutsbeſ. Gutsbeſ. Schumacher n. Gem. 
Zan Nu Apotheker Behrendt a. Schönbaum⸗ 

ufm. Nathan aus Berlin. 5 
ee, a. Pommern. b ar 
5 breussischen Hof: Kaufl. Rothe 
a. Tilſit u. Stein a. Thorn. Partikulier Wendt 


ei 3 
entsches Raus; Gutsbeſ. Hoffihen a. Replit. 
1. Loch remake a. Berlin. Rentier Nehring 
Mari er a. Elbing. Mublenbeſitzer Reichert a. 
iter Heller 3 Fiſcher a. Königsberg. Tech⸗ 
N Dresden. 
nn WOliva:; Gutbeſ. Boehm u. Fräul. Töchter 
a. Gr. Sublaw. Kaufm. Fall a. Goͤrliß. 


—— u. 
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Beilage zu No. 892 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 27. April 1861. 
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mte der Verwal⸗ * Königsberg, 26. April. Uaſerm Bericht über die am 
Bruch ſal, 20. April. Heute war hier eine größere Zahl tung, eine Maſſe Militärs aller Waffengattungen, O fi,iere, Prie⸗ 

von Mitgliedern des Nationalvereins zu Mannheim, Pforzheim, ſter (ich zähıte deren mehr als 20) und Dauen. Allein 40 Wa- vereinsmitlieder fügen wir noch nachſtehend nach dem „Tel.“ die 

Heidelberg, Karlsruhe, verſammelt, um über die Förterung der gen voll Damen hielten in der Straße. So ging es bis 73 Uhr beherzigenswerthen Worte von Dr. Joh. Jacoby hinzu: 
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Vereins zwecke in Baden Rückſprache zu halten. Der „Volksztg. Abencs. Der General ſprach wiederholt vom Fenſter aus, ich Meine Herren! 

f. Südd.“ zufolge, verſtändigten ſich die anweſenden Mitglieder konnte aber ves vielen Häaseklatſchens wegen kein Wort verſtehen.“ Einen Gegenftand will ich hier noch zur Sprache bringen, 
aus allen Parteilagern einmüthig dahin, daß der Verein fine var — Der Garibaldi'ſche Antrag auf Wehrhaftmachung der | per von dem Hrn. Vorſitzenden berührt, — ober auch nur be⸗ 
terländiſchen Zwecke in Baden am ſicherſten im engſten Anſchluß | Nation lautet: tr 8 n räbrt worcen iſt: ich meine die Stellung der politiſchen 
an die verwandten Beſtrebungen der gegenwärtigen wahrhaft pa- Art. 1. Die F im ganzen Königreich nach den in Parteien iu unſerer Vaterſtadt 

triotiſchen und freigefinnten Richtung der badiſchen N gerung er · en ir den Artikeln enhalten . Es iſt Ibnen bekannt, daß ſchon früher einmal der Verſuch 
reichen werde. In tiefem Sinne ſollen in Kücze weitere Schritte Art. 2. Die zum Krieusdienn ausgeſonderten Corps nehmen die [gemacht, dem Nationalvereia bei uns Eingang zu verſchaffen. Ich 
wi nn ree fein. - 8 1 „ Garde wird nach den Yeyen | felbft habe es mir angelegen fein laſſen, Mitglieder für denſelden 

ien, 23. April. Die U tgeile der heutigen Morgenblärter [des Landhecres in Divi n et. 2 5 i eilich ni ei x 

über das Ping find mit Ausnabme dec, Vaterland nad der ut. 3. Zum Erman noi Modllgarde werden alle Dunger, welche du werben, Der Erfolg is freil eo machts weriger als glänzend 


Ra 0 hr ; 18 Jabre alt und noch nicht über „ Jahre hinaus find, berufen, 
Donau- Zeitung“ nicht eben freundlich gehalten. Die in entſchie⸗ Sr 4. Die Wasen, Die Uniform, die ae die Pferde und 


dene Oppoſition getretene „Preſſe“ weiſt auf das preußiſche Herren- das geſammte Kriegsmaterial, deſſen die Mobilgarde bedarf, tommen 
haus hin und meint, dergleichen Inſtitute ſeien leicht zu ſchaffen, auf Rechnung des Staates und Weiden von demſelben geliefert. N 
aber ſchwer zu beſeitigen. Art. 5. Das Conlingent der Mobilgarde wird nach Provinzen, 


Age 4 : A Kreiſen und Aufgeboten im Verhältniß der Einwohnerzahl vertheilt; 
— Die vielbefirittene Nachricht vom Erſcheinen einer eng- die Soldaten 7 gemäß den Geſezen über die Neckutirung der 


liſchen Schiffs. Dioiſton im adriatiſchen Meere ſtellt ſich nun als | Armee und gemäß den übrigen in Kraft ſtehenden Geſetzen zum Dienſt 
vollkommen begründet heraus. Schon vor längerer Zeit wandte eingerufen Haie Dienſtzeit wird kraft Art. 8 des Gejepes vom 27. Febr. 
ſich das Londoner Cabinet an die hiefige Regierung, um gewiſſe, Art 9. Von dem Eintritte in die Mobilgarde find indeß befreit: 1) 
auf den Aufenthalt einer Flotte in dieſen Gewäſſern bezügliche diejenigen, welche dem Land » und Seeheere angehören; 2) welche dem 
Details zu ordnen. Agenten der engliſchen Regierung haben in Special⸗Reglement gemäß als dienſtunfähig erkannt werden; 3) welche 
Trieſt Lieferungsverträge abgeſchloſſen. Die engliſchen Schiffe | einzige over ältejte Söhne find, oder, in Ermangelung eines einzigen 
werden zwiſchen Trieſt und Antivari kreuzen und indirect den 


Ober älteſten Sohnes, = an air re oder 1 vie 
; f ng: / f iitwe iſt, und in deren Ern ing die Enkel eines Vaters oder Elter⸗ 
. 1 ld: a vaters von 70 Jahren; 4) welche die Aelteſten von Familien, die des 
Venedig ſtationiren. Im Hafen von Liſſa wird ein Kohlendepot 

für die engliſche Flotte errichtet. Man bringt dieſe Machtentfal⸗ 


Vaters und der Mutter beraubt, oder die einzigen arbeitsfähigen Söhne 
keſagter Familien ſind; unter den gleich arbeitsfähigen Brüdern werden 
tung Englands mit der bedenklichen Stimmung auf den ioviſchen 
Inſeln in Zuſammenhang. 


die bereit für die Aushebung oder die Mobilgarde eingeſchriebenen nicht 
— Einer neuen Anordnung des Finanz- Miniſteriums zus 


mitgezählt, Tas fehlende Maß iſt kein Grund der Befreiung. 
„Al. 6. Die Mobilgarde iſt im Dienſte den Kriegsgeſetzen und der 
Kriegsdisciplim unterworfen. 3 } % 

- 5 Art. 8. 121 e ein Credit von 30 Mill. 
folge ſoll die Eintreibung der Steuer ⸗Rückſtände künftighin in | Fr. eröffnet, um für Bewaf er Nationalgarde im ganzen König: 
folgender Weiſe geſchehen: In die einzelnen Gemeinden wird ſich reiche Farſorge treffen zu re eſagte Summe von 0 Mill. ſoll aufs 
2 N ; a er Budget des Innern unter Folgender Rubrik eingeſchrieben werden: 
ein Finanz- Commiſſar mit einem Steuer Bea uten unter Militär | „Waffen⸗Lieſerung für die Nationalgarde“ Gluſeppe Garibaldi. 
Bedeckung begeben und die verſammelten Gemeindeglieder auffor⸗ Wie bereits telegraphiſch angezeigt, hat die Kammer den 
dern, die rückſtändigen Steuern binnen drei Tagen bei ſonſtiger Antrag mit großer Majorität in Erwägung gezogen und das Mi⸗ 
Exekution einzuzahlen. Innerhalb dieſer drei Tage wird die ex⸗ 
mittirte Commiſſion die eingehenden Steuerbeträge einheben und 
ſich ſodann wieder in eine andere Gemeinde begeben, wo ſich der⸗ 
ſelbe Vorgang wiederholen wird. Ob die auf die Nichteinzahlung 
der Steuer⸗Rückſtände gefegte Exekution wirklich in Vollzug ge- 


niſterium hat dieſem Beſchluſſe zugeſtiumt. 
Rom, 22. April. Allgemeine Entrüſtung hat die Ermor⸗ 
bracht werden oder eben nur eine Drohung bleiben wird, dürfte 
die nächſte Zukunft lehren. 


dung des Grafen Alfred v. Limminghe aus Belgien erregt. 

Früher im päpſtlichen Zuavencorps, war er im Gefecht bei Ca⸗ 
ſtelfidardo zweimal verwundet worden und deshalb ausgeſchieden. 
Vor Kurzem überbrachte er dem heiligen Vater 30,000 Thaler, 

Schweiz. 

Bern, 21. April. Die „Gazette de Lauſanne“ bringt eine 

Reihe von Artikeln über „die Schweiz in der europäiſchen Kriſis“, 

deren Autorſchaft man allgemein dem Präſidenten des National⸗ 


als Ertrag des Peterspfennigs in Belgien, und wollte wieder 
Rathes, unſerm vorjährigen außerordentlichen Geſandten am 


päpſtliche Dienſte nehmen. Mittwoch Abend kehrte er aus der 
Kirche Santa Maria dei Monti von der Labré-Feier nach dem 
preußiſchen und ruſſiſchen Hofe, Herrn Dapples, zuschreibt. Die ⸗ 
ſelben ſind in ſo fern von größter Bedeutung, als es ſich hier 


Hotel della Minerva über's römiſche Forum zurück, als er plötz⸗ 
lich drei Unbekannte neben fi ſah, deren einer eine Piſtole auf 
nicht um ein bloßer journaliſtiſches Raiſonnement handelt, ſon⸗ 
dern um eine beſtimmte Beweisführung über die Pläne Frank- 


ihn abfeuerte. Der Verwundete ſchleppte ſich mit vieler Mühe 
nach feiner Wohnung und ſtarb nach fünf Stunden. Geſtern wurze 
reichs hinſichtlich der Schweiz. Die Schlußſtelle lautet: „Möge 
man ſich nicht länger täuſchen, es handelt ſich darum, die ganze 


er unter großer Theilnahme beſtattet; auch der Kriegsminiſter, 
Mſgr. de Merode, war beim Todtenamte zugegen. Der Ermor⸗ 
dete war bei Lebzeiten in Wort und That ein geſchworner Feind 

Schweiz zu unterwerfen und fie in eine Abhängigkeit von Frank. 

reich zu bringen, welche viel ſchlimmer ift, als die unter dem er⸗ 

ſten Katſerrtiche; denn man hat in Paris bie Schweiz nöthig, 


Napoleons. 
um von ibr aus die Herrſchaft über die Welt auszubreiten. Man 
wird vielleicht daran zweifeln, man wird uns ſagen, wir malten 
den Teufel ſchwärzer, als er iſt, was freilich eine ſchwere Auf⸗ 
gabe fein würde; man wird uns nicht zugeben wollen, daß Na⸗ 
poleon ſolche Pläne, wie wir fie angedeutet, mit der Schweiz 
habe. Wir erſuchen die Zweifler, folgende Erklärung wohl zu be⸗ 
achten: „Wir wiſſen, daß ſolche Pläne vorhanden ſind, 
wir haben die Beweiſe dafür in Händen und find be⸗ 
reit, dieſelben den competenten Behörden mitzuthei⸗ 
len.“ Diefe Erklärung macht ungehtures Aufſehen. Muthmaß⸗ 
lich hat der Schreiber jener Artikel, ehe er ſich mit derſelben di⸗ 
rect an die Behörde gewandt, im Volke eine ſolche Wirkung her- 


vorbringen wollen. 
England. 


London, 24. April. Die vor einiger Zeit erwähnte Bil: 
dung einer regelmäßigen Dampferverbindung zwiſchen England 
und dem neuen ſüameritaniſchen Bunde ift fo weit vorgeſchritten, 
daß das erſte Schiff ſchon gegen Mitte Juli von Liverpool nach 
Charleston abgehen wird. Dieſelbe Compagnie läßt Waumwoll⸗ 
ſchiffe bauen, die ebenfalls direct zwiſchen Liverpool und Charles: 
ton verkehren follen. 

Fran kreiq. 

— Unter den vielfachen Verſchönerungen, mit denen ſich die fran⸗ 
zoͤſiſche Hegierung jetzt beſchaftigt, befindet fi auch der Vorſchlag zu 
einer angemeſſenen Untformi ung der — Scharfrichter. Sie ſollen nach 
dem vor, elegten Projekte einen ſchwarzen Frack, dreieckigen Hut und 
Degen mit ilbernem Griff erhalten. Kragen und Auffſchläge werden 
mit zwei in Silber geſtickten Beilen verziert! 

j alien. 

Turin, 22. April. Daß Frankreich feine Truppen aus Rem 
abberufen wird, ſteht feſt. Die Bedingungen des Einverfiäntnif. 
ſes ſind aber nicht mehr dieſelben geblieben, und die Regierung 
des Königs hat jener des Kaiſers der Franzoſen ein Zugeſtänd⸗ 
niß von großer Bedeutung gemacht. Die italieniſche Regierung 
verzichtet vorerſt darauf, die römiſchen Staaten zu beſezer. Sie 
verpflichtet ſich im Gegentheil, mit ihren Truppen bie Grenzen 
der gegenwärtigen Beſitzungen des Papſtes gegen jeden Eingriff 
don Außen zu beſchützen. Der Papſt würde ſomit nach Abberu⸗ 
fung der fran zöſiſchen Truppen auf ſeine eigene Armee beſchränkt 

ſein und dieſer Ausgang einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche 
des päpflichen Hofes entſprechen. Wann Frankreich feine Trup⸗ 


here Unternehmen ſo kläglich geſcheitert iſt. 

Noch immer ſtehen in unſerer Stadt die beiden Parteien der 
ſogenannten Liberalen und Demokraten ſich ſchroff gegen⸗ 
über — ſchroffer als an irgend einem andern Orte; — und doch, 
m. H. — wenn wir bie Sache bei Lichte beſchauen — giebts 
wirklich keinen vernünftigen Grund, weshalb wir noch immer in 
zwei fo feindliche Lager geſchieden find. — Beide Parteien haben 
ein und daſſelbe Ziel. Beide wollen gewiſſenhafte Ansführung, 
freiſinnige Entwickelung der beſteh enden Verfaſſung; beide wollen, 
daß Preußen ſich endlich zu einem wahrhaft conititutionelen Rechts 
fiaaie erhebe, die Sympathien der deutſchen Brüder gewinne und 
fo der Ehrenpflicht ſich würdig erweiſe, an die Spitze Deutſch⸗ 
lands zu treten. — 

Iſt dem aber fo, find ur ſere Intereſſen und Zwecke dieſel⸗ 
ben, — warum, m. H., vereinigen wir uns nicht? Warum ber 
kämpfen wir nich gemeinſam den gemeinfamen Feind: das 
übermüthige Junkerthum wie die bevormundende, alles ſtaatliche 
Leben ertödtende Bureaukratie? 

Oder ſollte es wirklich bei uns noch ängſtliche Gemüther 
geben, die jeden Demokraten für einen eingefleiſchten Revolutio- 
när, mindeſtens für einen verfoppten Re pablikaner und Commu⸗ 
niſten halten? Das rothe Geſpenſt, ſollte man denken, iſt von 
der Reaction ſo gründlich ausgebeutet, dabei aber auch ein⸗ für 
allemal fo gründlich abgenutzt worden, daß es längſt aufgehört, 
auch nur ein Kind in Schrecken zu ſetzen. 

Was iſt es denn aber, was die Pirteien noch immer aus⸗ 
einander hält? Was hindert ihre Vrreinigung ? 

Offenbar nur Neben» und Sonderintereſſen, — Rück⸗ 
ſichten — ich mag fie nicht näher bezeichnen, denn ich will Keinen 
verletzen — Rückſichten jedenfalls, die der Sawe fremd ſind, 
die daher überall, wo es ſich um eine große allgemeine Ange 
legenheit handelt, billig in den Hintergrund treten ſollten! 

Um nun dieſem traurigen Zuſtaude politiſchen Zwieſpalts in 
unſerer Stadt, dem wirklich grundloſen Parteihader ein Ende zu 
machen, — dazu, meine Herren, giebt es kein beſſeres, kein ge⸗ 
eigneteres Heilmittel als — gerade den Nationalvere in. Der 
Nationalverein bietet uns den neutralen Boden, auf welchem 
beide Parteien einander friedlich die Hand reichen, ſich gegenſeitig 
kennen und achten lernen, — wo ſie über ihr gemeinſames In⸗ 
tereſſe ſich verſtändigen, zu einem gemeinſamen Handeln ſich vor⸗ 
bereiten können. — 

In tiefem parteiverſöhnenden Sinne, im Intereſſe der uns 
allen am Herzen liegenden Einheit fordere ich Sie auf, dem Na⸗ 
tionalvereine ſich anzuſchließen, damit aus demſelben der Vater⸗ 
ſtaßt wie dem Vaterlande eine beſſere politiſche Zukunft erblühe. 

Thue jever von uns feine Pflicht, — dann wird ganz 
N zuletzt Ein einiger und freier Nationalver⸗ 
ein ſein!“ — 


Danzig, 27. April 
Die bereits erwähnte Verfügung des Herrn Provinzial 
Steuerdirsctors vom 22. April, betreffend die Privatlagerung des 
Tranſito⸗Getreides loutet wörtlich wie folgt: 

In Beziehung auf die den Herren Aelteſten von dem biefigen 
Hauptzollamte unterm 27. v. Mts. zugegangene Mittheilung, betref⸗ 
fend die Bedingungen, unter denen vorläufig die Erlaubniß zur Pri⸗ 
vatlagerung des, unter Begleitſchein⸗Controle hier eintreffenden aus⸗ 
ländiſchen unverzollten Getreives ertheilt werden würde, ſetze ich die 
Herren Aelteſten, zugleich in Beſcheidung auf die von denſelben an das 
Königliche Finanzminiſterium unterm 28. v. Mis. gerichtete Vorſtel⸗ 
lung, ergebenſt davon in Kenntniß, daß ich von dem Herrn Finanz⸗ 
Miniſter ermächtigt worden bin, für die Behandlung der unverichlojles 
nen Privatlager für das vom Auelande eingeführte, ſeewärts wieder 
auszuführende Getteide, welche hieſigen Kaufleuten auch ferner nach 
Anleitung der über die Bewilligung von rivatlagern beſtehenden, alls 
gemeinen Beſtimmungen bewilligt werden können, fortan die nachſte⸗ 
benden erleichternden Bedingungen in Anwendung zu bringen, nach 
welchen auch diejenigen hieſigen Kaufleute werden behandelt werden, 
denen die Erlaubniß zum Halten von Privat⸗Gelreidelagern bereits er: 
theilt worden iſt. 0 

1) Diejenigen hieſigen Kaufleute, denen eine Privatlagerung von 
ausländiſchem Getreide ohne amtlichen Mitverſchluß geſtattet wird, ha⸗ 
ben dem hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amte die zur Lagerung zu verwendenden 
Räume anzuzeigen, und auf Erfordern für den Eingangszod von dem, 
zu ihren Lagern gelangenden Getreide Sicherheit zu beellen: l 

2) Das unter Zoll⸗Controle hierher gelangende Getreide wird in 
der ermittelten Menge den Lager⸗Inhabern gegen die, in jedem einzel⸗ 
nen Falle abzugebende schriftliche Verſicherung uberlaſſen, daß daſſelbe 
entweder ſeewärts wieder ausgefuhrt, oder zum Eingange verzollt 
werden ſolle. 5 

) Gebt das zum Privatlager eines Kaufmannes abgelaſſene Ge⸗ 
treide in den Beſitz eines anderen e e eines anderen unverſchloſ⸗ 
ſenen Privatgetreidelagers über, jo hat der erſte Inbaber den Ueber: 
nehmer des Getreides, jo wie die Gattung und Menge des letzteren, 
dem Haupt-Zoll⸗Amte ſchriftlich anzuzeigen, der Uebernehmer aber die 
zu 2 erwähnte ſchriſtliche Verſicherung abzugeben. 

Gegen den Schluß des Kalenderjhres, ſpäteſtens bis zum 15. 
Dezember, hat jeder Inhaber eines unverſchloſſenen Privatlagers von 
ausländiſchem Getreide, dem Haupt⸗Zoll-Amte unaufgefordert einen, 
aus ſeinen Handlungscüchern gezogenen, und von ihm als richtig beſchei— 
nigten Abſchluß zu überreichen, welcher einerſeits den, aus dem ver⸗ 
gangenen Jahr übernommenen Beſtand an ausländiſchem Getreide und 
dem Zugang im abgelaufenen Jahre, mit Einſchluß der von anderen 
Lager Inhabern übernommenen Mengen, andererfeits die ſeewärts nach 
dem Auslande verſendeten oder an andere Lagerinhaber überlaſſenen 
ſeben faßt. ländischen Getreides, geſondert für jede Getreideart über: 

ehen läßt. en 

5) Auf Grund des Bücher « Abihlufles findet eine Aufnahme des 
Beſtandes der Lager ausländiſchen Getreides ſtatt. Können die Bethei— 
ligten am Schluſſe des Jahres denjenigen Beſtand in ihrem Lager nicht 
nachweiſen, welcher ſich aus dem Abſchluſſe ergiebt, ſo iſt von dem 
Fehlenden der Eingangszoll zu entrichten. 


Dannigfaltiges, 
Köln, 23. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet den geſtern er⸗ 
folgten Tod des Commerzienraths Johann Heinrich Richartz. 
Er war am 17. Novbr. 1795 geboren. Außer den bekannten 
großartigen Schenkungen und Stiftungen zum Beſten feiner Bas 
terſtadt hat Richartz, dem Vernehmen nach, ig ſeinem letzen Wil⸗ 
len noch bedeutende Summen zu milden Zwecken beſtimmt, u. A. 
auch 100,000 Thlr. zur Gründung eines ſtädtiſchen Irrenhauſes. 
Heidelberg, 23. April. Durch unſern bekannten Chemiker 
Bunfen find zwei neue Elemente entdeckt worden, eines von den⸗ 
ſelben iſt von ihm Eſium genannt worden, das an ere, ein Als 
kaloid, fol noch einer näheren Unterſuchung gewürdigt werden. 4 
— In dem polniſchen Städtchen Ezenſtochau lebt ein 
Mann, Namens Kanter, der bereits das 112. Vebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat. Trotzbem iſt derſelbe von ſolcher lö perlicher Rüſtig⸗ 
leit, daß er den ganzen winterlichen Helzvedarf für feine Familie 
aus dem Walde holt und das Holz ohne Mithilfe eines Anderen 
auch klein ſpaltet. Sein jünger Sohn, ein Gemeindebeamter in 
Czenſtochau zählt gegenwärtig 75 Jahre. 

— Der Bäckermeiſter N, in dem Stäbchen K., ein ſebr ſtattlicher 
und wohlhabender Mann, lebte mit dem Bürgermeister in einer fort⸗ 
währenden Mißgunſt. Als daher dem Letzt ren eines Tages ein Magi⸗ 
ſtratsſchreiben an den Erſteren zur Unterschrift 2 775 wurde, welches 
„An Herrn Bäckermeiſter N.“ adreſſirt war, — ein Prädicat, das al⸗ 
lerdings von Rechtswegen den Handwerksmeiſtern nicht zukam — machte 
der Bürgermeiiter feiner Mißgunſt Luft und einen dicken Strich durch 
das Wort, Herr“. Was er gewollt, das erreichte er in vollſtem Maße. 
Jener war beim Anblick der Adreſſe Feuer und Flamme, und in ſeinem 
gekränkten Ehrgefühl ſchritt er aufs Kathbaus, um die Herren zur Rede 
darüber zu ſtellen, wer ihm den Schimpf angetban? Sie könnten das 
„Herr“ weglaſſen; aber erſt hinſchreiden und dann ausſtreichen — ſo 
ließe er ſich nicht behandeln! — Der Bürgermeiſter, in rubiger Würde, 
bekannte ſich dagegen zu dem Ausſtrich und fagte: das fei ganz egal, — 
„wenn ein Wort ausgeſtrichen tft, jo iſt es fo gut, als ob es gar nicht 


f ; 5 ig 1 } : ; daſteht.““ — Der Bäckermeiſter ging nach Hauſe, ſetzte ſich bin 
pen zurückrufen ſoll, das iſt noch nicht beſtiumt. Es wird jedoch „ 6) Wer den vorſtehend angegebenen Beſtimmungen nicht Genüge 5 5 die Antwort auf den Jubel de Pon Weng dann a om 
wahrſcheinlich vor Ende Mai geſchehen. leiftet, wird nach Umſtänden einer ſpeziellen Lager⸗Controle oder einem fie: „An den naſeweiſen Magistrat“ und machte durch das Wort „naſe“ 


: n f . 1 i Bemerkung hinzufüge, daß | einer © Der Büraermei fi Bri 
— Ueber das Publikum, welches on dem Tage, wo Gari- | Strafp ıfahren unterworfen. Indem ich die X ung binzufüge, einen Strich. Der Bürgermeiſter empfing den Brief und war nun feis 
baldi aus dem eee kam, vor feiner W dort auf ihn Fr äuleyt angedeuteten Eventualitäten ni 10 "dere auch dann eintres | nerfeits Feuer und Flamme. Der frevelbafte Baäckermeiſter wurde als⸗ 
N 7 r 8 a ten müßten, wenn die Inhaber eines Privat Getreide-Lagers der zu 10 ges bald vorgefordert und zur Rede geſtellt über die unverſchämte, über die 
wartete, th ilt die „Jnccpendance“ von ein in Augenzeugen fol: dachten ausdrücklichen Berficherung ena dan Unverzolltes ausländiſches | Maßen unſchicliche Adreſſe. „Meine Herren,“ ſagte er gleichmüthig, 
gende Stelle aus einem Briefe mit: „Ich hatte mich an die Thür Vice gene nach Vertauſchung mit Barden Getreide zum inläns | „Sie haben es Alle gehört, was der Herr Bürgermeiſter geſagt bat: 
poſtirt, um Garibaldi in der Nähe zu ſehen, und war weniger Eichen Vertebr gelar gen laſſen d ich die e wenn ein Wort ausgeſtrichen üt, fo iſt es ſo gut, als ob es gar nicht 
Fkiltannt über die Bolfamenge, bie ihn begleitete, als über das Er⸗ nach Vorſtehendem in E daſtünde!“ 

— * * * 2 — — — —jäBõ g — W FAU—’ 

ſcheinen derjenigen, die kein Bedenken trugen, ſich ſolchen Kunde werde. N} Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Ridert in Danzig. 


— 


Bekanntmachung 

Die Eröffnung der diesjährigen Seepoſt⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Stet in und Stockholm, wa lche 
duch das Konigl Schwediſche Poſt⸗Dampfſchiff 
„Norcſtern.“ Capitain W Sylvander, und durch 
das Dampfſchiff „Schonen“ Capitain F. S. Malm⸗ 
berg. Unter hallen werden wird, findet am Dienſtag, 
den 23. d. M. ſtatt An dieſem Tage wird der 
„Schonen“ zum erſten Male von Stetin nach 
Stoaholm, und der „Nordſtern“ zum erſten Male 
von Stockholm nach Stettin abgehen. Hiernächſt er⸗ 
folgt die Abfertigung der beiden Schiffe abwechſelnd 
regelmäßig: g 
von Stettin jeden Dienſtag 12 Uhr Mittags, nach 

Ankunft des von Berlin des Morgens abgehen⸗ 

den Eiſenbahnzuges, und 
von Stockholm ſeden Dienſtag 8 Uhr Morgens. 

Die Schiffe werden ſowohl auf der Hin⸗ als 
auch auf der Rückreiſe in Swinemünde und in 
Calmar anlegen. } 

Tus Ballagegeb beträgt: 3 

. Platz. U. Platz. . Platz. 

Ven Stettin nach 5515 . u 


Stodholm over zurück 18 . 12 N,. 6 Pr. Crt. 
Von Stein nach 
Calmar NN er 
Von Stettin nach 
Su inea ünde 3 
Von Su inemünde nach 
Siedhelm 64 „ 
Von Swigemünde nach 
Ca mer 
Von Stockholm nach 
Calmar E 
In dieſen Beträgen find die Koſten für die 
Beköſtigung der Reisenden nicht mit begriffen; dieſelbe 
findet nach den Zar fen der Schiffs⸗enaurationen ſtatt. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte des 
Paſſ gegeldes. Jeder Reiſende hat 10 Gepäck 
frei. Kinder, welche die Hälfte zahlen, haben nur 
50, frei. Für das Mehrgewicht iſt eine billige 
Ueberfraͤchtsgebühr zu entrichten. 
Wagen, Pferde und Güterſendungen nach und 
von Stodholm und Calmar erhalten je mäßiges 


nn 


1 54 ” 


a 
— 


11 
6 


” 7 nu 7 


Frachtgeld Beförderung. Die ſpeziellen Fracht⸗Tarife 
könne bei einer jeden Preußiſchen Poſt⸗Anſtalt 
eingeſehen werden. ; 

Das Ei ſchreiben der Perſonen, jo wie die 
Expedition der Güter, imgleichen die Annahme on 
Wagen, Pferden pp. wird in Stettin durch die 
dortige Königliche Poſt⸗Dompfſchiffs⸗Expedition, und 
in Swinemunde durch das Poſt⸗Amt daſelbſt beſorgt. 

Berlin, den 17. April 1861. 

General-Poſt-Amt. 
Schmückert. 
Bekanntmachung. 

Die Lebrerſtelle an der Schule in Kablberg und 
Liep iſt durch Verſetzung ihres bisherigen Inbabers 
erlecigt. Zur Bewerbung um dieſe Stelle, fordern 
wir hierdurch mit dem Bemerken auf, daß Mel: 
dungen zu ihr pateſtens bis zum 15. Mai c. bei 
uns eingehen müſſen. . 

Tie Stelle gewährt, außer frier Wohnung und 
Brennmaterial, ſowie Nutzung von 1 Morgen culm. 
Ackerland, freier Weide für 1 Kuh, dem zum Lebens⸗ 
unterhalt nöthigen Bedarf an Fiſchen, ein baares 
Gehalt von 40 , fowie Haus quartal und Schul: 
geld. Aus dieſem Einkommen muß jedoch an den 
emcritirten kr eine lebenslängliche jährliche 
Penſion von 74 3 „ 8 gezahlt werden. 

Danzig, den 18. April 1861, 

12082] 


Der Magiſtrat. 


Königliches Kreisgericht zu Graudenz 
. den 11, Januar 1861, ; 

Die dem Kaufmann Carl Julius Weiſe gehd: 
rigen, in hieſiger Stadt am alten Markt und in 
der Langgaſſe belegenen Grundſtucke: 

1, Öruudenz No. 16, 161, 17% der Hypotheken⸗ 

Bezeichnung, abgeihägt auf 11239 * 15 9h. 

2. Glaudenz ) o 148 der Hypotheken Bezeichnung, 

abgeihagt auf 3657 
ufolge ver nebſt Pypothekenſchein und Bedingungen 
11 der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 9. September 1861, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Werichtsjtelle ſubbaſtirt werden. 

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufzeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 26700 


Neuſchateller Anlehenslooſe, 


mit welchen mau nie verlieren, wohl aber im 
Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 1. 
November jtattvabenden Gewinnziehungen einen der 
enthallenden Gewinne ven Fres. 100,000, 35,000, 
30,000, 25,000, 20,000, 15,00 bis abwärts Fres. 11 
erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus a 9%. 5 13 . er Stüd, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß arf Verlangen, alle durch mich bezogene 
Originalloſe nach der Ziebung wieder paid gekauft 
werden, wodurch am beſten bewieſen wird, 
wie wenig bei Betheiligung dieſes Auleheus 
zu ristiren iſt. — Da die nächſte Ziehung ſchon 
am 1, Mai ſtattfindet, jo wird ſich gewiß Jeder⸗ 
mann, der dem Gluck auf eine ebenſo ſolide als 
wenig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, mit 
Ertheilung gefälliger Aufträge moͤglichſt beeilen. 


Budolph Strauss, 


5 Bauquier in Fraukfurt a. M. 
Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft gratis. 


Moras haarstärkendes Mittel 
verhindert in drei Tagen die Bildung von Schnp- 
pen oder Schinnen, sowie das Aus falten der 
Hanre. Beren Wuchsthum in nie ge- 
ahnter Weise berfördernd, macht es die 
Haare seidenglänzend und weich, reinigt die Haut 
und stärkt das Kopinervensystem, Als feinstes 
Teileitemittel bietet es alle Vortheile der bisher er- 
ſundenen Haarmittel; es ist höchst angenehm im 
Gebrauch und die Wirkung desselben schon nach 
einigen Tagen ersichtlich, Der Preis der ganzen 
Flasche ZU Sgr., der halben Flasche 10 Sgr. Nur 
allein ächt zu haben für Ost- u. Westpreussen bei 


Adolph Kuss in Elb ug. 


— ———ů—ß8—§—8— ů — ———ů —ę—ʒ 
Für ein bedeutendes Wein⸗Geſchäft wird 
zur Erlernung der Küferei ein junger Maun 
gefucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
14286] A. F. du Bois in Elbing. 


— 


Die Großbritanniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London 


(Great Britain mutual Life Assurance Society) 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen in den verſchiedenſten Modificationen. 


Die Verſicherungen können nach Beliehen mit oder obne Gewinnantheil geſchloſſen werden und haben die bisher vertheilten Dividenden durch⸗ 


i 
ſchnittlich jahrlich über 30 pCent betragen. 


Ganz beſonders empfehle ich die dieſer Geſellſchaft eigenthümlichen Tabellen I. und II., nach welcher in 
Todesſalle dennoch die ganze Verſicherungsſumme obne allen A 
durch die Special⸗Agenten Herren: 
Cäſar Gröning in Elbing, 

J. Warkentin in Tiegenhof, 

Herm. Schulz in Danzig, Langarten 31. 


Prämie zu zahlen iſt, wogegen in einem 
Proſpecte werden jederzeit gratis verabfolgt und Anträge entgegengenommen, 
Aug. Ed. Grundt in Guteherberge, 
N. Sander in Neuftadt, 
Neinh. Biber in Carthaus, 


Fr. Hoerning in Pr. Stargardt, 
und durch den Haupt⸗Agenten 


Nur 2 Thaler Pr. Cour. 


incl. Porto koſtet bei unterzeichnetem Bankbhauſe ein halbes Origin alloos zu der am 29. und 
30. Mai ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
114,000, 37,66, 28,500, 17,000, 14,300, 
11,400, S370, 68860, 3200, 2300, 1700, 


1140, 570 „ . — (Ganze Looſe toſten 4 Thlr. und viertel 1 Thlr.) Die Gewinne wer: 
den baar in Vereinsſilber Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutihlands ausbe⸗ 
zablt, welches uberhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis ve ſendet. — Man beliebe ſich daher direct 
141 Stirn & Greim in Frankfurt aM. 
7 e n r. Beringnier’s Kronengeiſt iſt der feinſte, flüch⸗ 
Dr. Beringuier S 105 t u den woblriechenden, belebenden und tät: 
Kaiserl. Königl. privilegirter kenden Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten Ingredienzien 
KR 0 NE 6 L I N der Pflanzenwelt ſolchergeſtalt verbunden, daß er von den delika⸗ 
5 \ teen Derlonen beider ee und den 2 Kennern 
2 ’ icherli ähnli roducten vorgezogen werden wird — 
Auinleſſenz d’Eau de Cologne. 1 7 Mur als ein elles Nic und Waſchwaſſer, ſondern auch 
0 als ein herrliches Unterftügungmittel, welches die Lebensgeiſter 
ermuntert und ſtärkt! — Ausführliche Proſpecte werden gratis verabreicht — 
Von Br. Böringnier’s e welcher ausichliehlic in Originalflaſchen zu 12/2 Cr und 
in Originalkiſten zu 2 % 15 Ge debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nür eine Niedelage: 
für Danzig iſt dieſer Alleinverkauf bei Albert N eumann, Langenmartt Nr. 38, 
ſowie für Dirſchau bei J. Henſel und für Pr. Stargardt bei J Ib. Kupke. (1894) 
* * " 
Engliſche glaſirte Steinröhren, 
dauerhaft und gleichzeitig um J0— 75 billiger als eiſerne Röhren. 
Die von mir in 2—18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte, empfehle 
ich als vorzüglich Aae und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durchlaſſen u. Uebert ruͤcun⸗ 
gen, Sielen und Aofluſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in Brennereien und Brauereien. 
zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Jauche⸗Leitungen, ſowie zu Guss, Dampf- und Wärmeleitun⸗ 
gen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Roötren. Preis⸗Courante und Proben ſende ich auf 
e Anforderungen gratis ein. Hu 80 Schel 1 er, ‚® ani g Hundegaſſe 20. 


.. ene F BE BERNNTERLGTTE 
Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle a. S 
eröffnet den 15. Mai feine beilträftigen Sool⸗ und Mutterlangen-Bäder nebſt den Trinkcuren 
an der Quelle und feiner vorzüu lichen Molken. Anfragen in Krankheitsangelegenheiten nimmt der 
Badearzt Dr Grafe und Beſtellungen auf Logis der Beſizer H. Thiele entgegen. — Den Verkauf des 
Wittekind⸗Brunuens und des bekannten trocknen Mutterlangen⸗Badeſalzes (nebſt Gebrauchs- 

anweiſung) hat für Danzig und Haager Herr W. Hofmann, Beſitzer der Raths⸗Apotheke. 
ie Bade⸗Direction. 14139 


0 11 7 

Vereins-Sool-Bad Colberg! 

Nach Herſtellung der Stargard Colberger Eiſenbahn, und nachdem durch die Analyien von 
1 Wöhler und gen von Neuem conſtatirt worden, daß die Colberger Soole an feiten 
Beſtandtveilen, namentlich an Chlorſalzen, kohlenſaurem Eiſenorydul und an Bromnatrium die berühm⸗ 
teſten Soolbäder übertrifft, hat die Frequenz unſeres Kurortes ſich ſo außerordentlich gehoben, daß 
der Bau eines zweiten Soolbades zur Nothwendigkeit wurde. Der Verein, zu deſſen Direktionsmit⸗ 
gliedern die mitunterzeichneten Aerzte gehören, hat die Herſtellung dieſer zweiten Anſtalt übernommen, 
und iſt dafür geſorgt, daß es in derſelben an nichts fehlt, was zur Förderung des Kurerfolges auch 
nur wünſchenswerth ſein konnte. Demgemäß findet man in der Anſtalt außer 30 Soolbadekabinets 
mit den verſchiedenſten Doucheapparaten auch Sooldampf⸗ und Soolmoorhäder, man findet eine große 
Trinkhalle mit tagesbellen und doch allſeitig abgeſchloſſenen re en von mehreren hundert Fuß 
Länge und man findet, worauf wir ein beſonderes Gewicht legen, 30 Quartiere meiſt aus Stube und 
Kabinet beſtehend, ſo daß ſelbſt Perſonen mit ſehr empfindlicher Haut ſchon im Frühjahr ohne Gefahr 
der Erkältung die Kur beginnen können. Daß unfre Anſtalt nur wenig hundert Schritt von der See 
abliegt dicht an der Promenade zum neuen Herrenitrande, gehört gewiß mit zu ihren Vorzügen, wie 
a das Beiſammenſein des Sool: und Seebades unſeren Kurort überhaupt vor allen andern auszeichnet. 

lit dem 15. Mai h. werden wir die neue Anſtalt vollendet dem Betriebe übergeben. — In Allem, 
was das O konomiſche in derſelben betrifft, namentlich di Vermiethung der Quartiere (für welche die 
Preiſe feſtſtehen) beliebe man ſich an den Inſpector unſeres Vereins⸗Soolbades, den Hrn. Grenzdoͤrfer, 
zu wenden. Auf mediziniſche Anfragen werden die unterzeichneten Aerzte gern Beſcheid ertheilen. 


Colberg, den 14. April 1861, a a 
Die Direction. 
Kaufmann Gefe, Vorſitzender. 


Dr. Bodenftein. Dr. v. Pünau. Dr. girſchſeld. 
Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette. 


Dr. L. Beringuier's Kräuter-Wurzelöl, 


neten Pflanzen -Ingredienzien und öligen Stoffen, reich- 
haltig gesättigt mit Kohlenstoff, dessen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident 
festgestellt, ist dieses köstliche Oel zur Erhaltung und Verschönerung sowohl der Haupt- als Bart- 
Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite, 
übertrifft aber diese bei Weitem an Biltigkeit des Preises. & Alleinverkauf in Original- 
Flaschen zu 73 Sgr. in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38, so 


wie für Dirschau bei J. Hensel und für Pr. Stargardt bei J. Th. 
Küpke. [1835] 
| Einladung 


Feuerſichere Dachpappen ur Betheiligung au dem Unternehmen der 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in Biehmarkt-Artie Gelelllchaf 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ u- Gelk chalt 
den Preiſen die Fabrik von 2 SRH . PRUSSIA. 
N in blühender Zuſtand der L pi 
Schottler & Co., eine freudige de . 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen dur 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 
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Truck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig, 


den erſten 5 reſp. 7 Jahren nur die halbe 
bzug ausbezahlt wird. 


Ctto Paulsen in Danzig, Hundegaſſe 81. 


Ihre Aufgabe, im richtigen Verhältniſſe zu dem 

einertrage der Landwirihſchaft beizutragen, indem 
ſie die Verſilberung der nicht direkt verkäuflichen 
Produkte übernimmt und dem Ackerbau den zum 
Erſatz der entzogenen Bodenkraft erforderlichen Dün⸗ 
ger möglichjt billig liefert, dieſe ihre Aufgabe wird 
die Viehzucht nur dann erfüllen, wenn den Bevin⸗ 
dune Genüge geleiſtet wird, welche als unerlaß⸗ 
iche Grundlagen gedeihlicher und rentabler Thier⸗ 
produktion angeſehen werden müſſen. 

Zu dieſen Bedingungen gehort einerſeits ratio⸗ 
neller, mit den Fortſchrülten der Neuzeit gleichen Schritt 
haltender Betrieb der Viehzucht, andererſeits ein 
ſichere. lohnender Martt für thieriſche Producte. 

Daß vie Provinz Preußen mit den reichſten Mit⸗ 
teln ausgejtatiet iſt, um vie erſte der beiden genann⸗ 
ten Bedingungen zu erfüllen, wird nicht bestritten 
werden konnen. Keine Provinz unſeres Vaterlandes 
darf ſich einer großeren Vo liebe, eines höheren Gra⸗ 
des von Intelligenz im Betriebe der Viehzucht rüh⸗ 
men, ale wir ſie in unſecer engeren Heimath unter 
Lancwirthen verbreitet finden; das lebendigſte In⸗ 
terejje effeubart ſich für alle Verbeſſerungen, welche 
durch die Wahl zweckeniſprechender Racen bewirkt 
werden können; der Züchtung, Futterung und Pflege 
des Viehes werden die Prinzipien zu Grunde ges 
legt, welche Wiſſen ſchaft uno Erfahrung an die Hand 
gegeben haben. Nicht minder erfreulich geſtalten ſich 
die Fucter⸗Verhältuiſſe. Die Ergiebigteit unſerer na⸗ 
kü lichen Grasläabereten, unſerer kunſtlichen Futter⸗ 
ſelder, die uberrarraſchend gunſtigen Reſultate des 
erſt in neuerer Zeit an Ausdehnung gewinnenden 
Rucenbaues, alle dieſe Umnände, welche dem Auf⸗ 
ſchwunge der Viehzucht Vocſchub zu leiten geeignet 
find, wir finden ſie in der Provinz Preußen wie ſel⸗ 
ten auswärts in dieſem G ade vereinigt. 

Viel weniger erfteuliche Elſcheinungen bieten 
ſich uns dar, wenn wir den Markt fur thleriſche Et⸗ 
zeuyniſſe ins Auge fallen, wenn wir namenllich vie 
hieſtgen Preſſe für Jeliviey mit auswärtigen verglei⸗ 
chen. Daß fie ſelbſt Cie beſcheidenſten Wüaſche nicht 
befriedigen, das auf die Maſtung verwendete Futter 
nicht bezahlen und bie Fleiſchprobuttion eher erdrücken, 
als dazu aufmuntern, ilt zu allgemein bekannt, als 
daß es einer Beweisführung bevürfte. Und doch kön⸗ 
nen wir der Maſtung nicht entrathen, wenn die Vieh⸗ 
zucht nicht in Gegenden, deren natürliche Ver hältnifje 
ne auf die Erzeugung von Fleiſch anweiſen, lahm gelegt 
werden ſoll; wir können ji: nicht fallen laſſen wenn 
nicht die Ert äge der Rindvieh, Schaf- und Schweine⸗ 
zucht eine noch größere Schmälerung erfahren ſollen. 
Dieſe Anſchauung wird unſere Bestrebungen das 
hin lenken muſſen, nicht eiwa die Maſtung ganz aufs 
kuncben und auch für die Zukunft auf alle die wirth⸗ 
chaftlichen Vortheile, welche der Fleiſchproduttiion in 
andern Gegenden zur Seite ſteben, zu verzichten, ſon⸗ 
dern auf eine Beſeiligung der Hemmniſſe, welche ſich 
bis jetzt der lohnenden Fleiſcherzeugung entgegenſtell⸗ 
ten, und damit auf eine Erhöhung der Preiſe des Fett⸗ 
vieh s hinzuwirken. Unter dieſen Hemmniſſen tritt 
uns zunächſt die geringe Fleiſchconſumtion in der Pro⸗ 
vinz, ſodann die Mangelhaftigkeit unſerer Fleiſch⸗ 
märkte entgegen. Eine größere Nachfrage und dadurch 
dei ſteigender Concurrenz günstigere Preiſe für Fett⸗ 
vieh zu ſchaffen, wird uns freilech nicht gelingen, jo 
lange wir uns auf Befriedigung der Bedürfmiſſe ins 
nerhalb der Provinz Preußen beſchränten. Der Fleiſch⸗ 
verbrauch iſt hier gering, die Qualität der Waare fie 
det nicht genügend Beruckſichtigung, und das wird, 
fo lange die Beoölterung nicht dichter, die allgemeine 
Wohlhabenheit nicht g ößer it, auch keine Aenderung 
1 Welche Veraulaſſung aber haben wir, die 
ile der Fleiſchproduktnon von den provin⸗ 
diellen Bedürfniſſen und Anſprüchen abhängig zu mas 
ole was hindert uns, für eine wohlhabendere Be⸗ 
völkerung entlegenerer Gegenden zu produciren und 
mit unferer Waare Märkte zu beziehen, wo jetzt der 
Bedarf kaum gedeckt werden kann und willig Preiſe 
e werden, welche die Maſtung zu einem 
ohnenden Geſchäft machen? Eiſendabnen und Was⸗ 
ſerſtraßen ſtehen uns offen, um den Weltmarkt zu er⸗ 
reichen, und die Natur der Waare ftellt der Benutzun 
dieſer Verkehrswege weder Hinderniſſe entgegen, 2 
find die Koſten des Trane ports ſo beträchtlich, daß 
dadurch die Vortheilhaftigkeit der Verſendung weſent⸗ 
lich beeinträchtigt werden könnte. So wird der Abzug 
fetten Viehes auch unſern heimischen Markt beſſern 
und durch gröſſere Conkurrenz zu einer Steigerung 
der Fleiſchpreiſe führen, namentlich wenn wir uns bes 
mühen, durch Etablirung von Fettvieh⸗Märkten in 
größeren Städten dem ſichern Abſatz zu angemeſſenen 
Preiſen eine ſolidere Grundlage zu geben, als die bis 
jetzt üblichen Markt⸗Uſanzen fie gewähren. 
Um Fortſchritte von folder Tragweite anzu⸗ 
bahnen und einen Umſchwung herbeizuführen, 
deſſen ſegensreiche Folgen für die Entwickelung der 
Viehzucht und für die Hebung der ganzen Land- 
wirihſchaft unſerer Provinz nicht ausbleiben 
können, dazu reichen die Mittel des Einzelnen nicht 
aus. Wohl aber find wir im Stande, durch Vereini⸗ 
gung unſerer Kräfte, durch jenes Mittel, dem vie Ins 
duſteie der Neuzeit vie großartigſten Erfolge verdankt, 
durch Afjociation unſer Ziel zu erreichen. Aiebenaſſen 
wir uns nicht länger den Klagen über das träge Forts 
1 8 7 alter Uebel und Gewohnheiten, die unſerm 
ewerbe Feſſeln anlegen, ſondern greifen wir gemein⸗ 
ſam wuldig an, damit uns geholfen werde! 
= düger Sun dgen von der Uleberzeugung, daß ein ges 
5 Schritt zur Abbülfe der Uebelſtände, die 
berührt wurden, im Wege eines Unternehmens 


bewirkt werden £ Wei 
\ ann, vejjen Weſen aus de 
lichten Statut der ſſ ] m verdffents 
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ft Viehmarkt-Actien⸗Geſellſchaſt Pruſſia 
baden erlauben ſich die Unterzeichneten zu einer leb⸗ 
aften Betheiligung daran ergebenſt einzuladen. Mö⸗ 
gen die Landwirthe der Provinz zu einer Vereinigung 
ihrer materiellen Kräfte Vertrauen faſſen und dem 
großen Zwecke des Unternehmens die Entſchloſſenheit 

N. den, ohne welche kein Tg. ritt moglich iſt. 
„Foutuier⸗Kozielec. Th. Fritze⸗Fuchshöfen. 
Gerhard Geysmer⸗Terranova. J F. Henbach⸗ 
Kapteim. C. Papendieck⸗Liep. K. v. Saucken⸗ 

Tarputſchen. H. Settegaſt⸗Waldau. 


